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Dentfhlend. — Die „N. A. Z.“ widmet dem zurücktretenden nordamerikaniſchen d e a und Sie zu bitten, daß Sie den Aus⸗ 
5 2 mao 1. Juli. [Organifation der Artillerie pears 5 cr en 1 Ehre habe zu ſein &tung entgegennehmen wollen, mit der ich die 
um Minentriege. Chaſſepot⸗Karabiner.] Die jüngſt - ancroft hat ſich geſtern un e . Frau Baronin 
( 1 RR A 3 : 2 5 » a 2 » F 1 
veröffentlichte definitive Eintheilung der Feld- Artillerie bei mater — on Staaf ſekretär ben Bille a ano Shr Bight nog Diener 
den einzelnen deutſchen Armeekorps der deutſchen Armee läßt die große] ſieht den bisherigen Geſandten der Verciniaten Staaten mit Schmerz Geſchüftsträger des h. Stubles 
Verſchiedenheit der Artillecieſtärke derſelben beſonders auffällig ber | lichem Bedauern ſcheiden; dies Ge ühl iſt lebhaft und allgemein. Die Der hochgeborenen Frau a a : 
vortreten. Die Grundgahl der den einzelnen Korps überwieſenen Feld- Beziehungen zweier Reiche find mächtiger als die dert doaren und | Frau Baronin Thekla v. Mallinckrodt, 
Batteri ds ’ 4 "$ Die zwiſchen uns und der roßen Union jenfeit des Meerek waren von Nordborchen. 
Batterien würde ſich danach zu 17, und zwar je 6 Fuß⸗ und 3 rei⸗ jeher freundſchaftlich und aben niemals eine Trübung erfahren. Aber zh 30 iD iras $ ¡tus 7 ei 4 
tende Batterien⸗Korps, und 8 Fuß⸗ Batterien Diviſions⸗Artillerie bes fei Franklin von unferem gro cli König empfangen ee a tee ſeuſchaft und en a Freien ghia 1 19 Ie . 
einer Zeit das gegenfeitige Verſt pniß der beiden Maitonen oft, der ][ d. 3 von ihm veranſtaltete vierte Sätularfeier des Geburtstages don * 


meſſen. Es beſitzen jedoch dieſe volle Artillerieſtärke und gleichzeitig 
dieſe Normirung der Batteric-Gattungen nur das Garde-Korps und 
die Linien⸗Armeekorps von 1 bis 10. Das 11. Armeekorps verfügt, 
wegen der Zutheilung der großherzoglich heſfiſchen Diviſion und des 
geſonderten Artilleriekorps derſelben, welches ſich mit 7 Fußbatterien 

und 1 reitenden Batterie aufgeführt findet, über 25 Batterien, darun⸗ 
ter 4 reitende. Das 14. badiſche Armeekorps hingegen über 16 Batte⸗ 
rien, darunter nur 1 reitende, das 15. ſogar nur über ein Artillerie · 
Regiment zu 8 Fuß batterien, während die Eintheilung ſonſt bei ſämmt⸗ 
lichen Armeekorps, mit einziger Ausnahme des 11. Korps, in zwei Ar⸗ 
- tillerie-Regimentern, eins Korps⸗ und eins Diviſions⸗Artillerie, ſtatt⸗ 
hat. Die Nummern der Feld⸗Artillerie Regimenter umfaſſen für die 
15 deutſchen Linien⸗Armeekorps Nr. 1— 30, woneben noch das nicht als 

Regiment geführte großherzoglich⸗heſſiſche Artilleriekorps beſteht. (Die 
beiden Feld⸗Artillerie Regimenter des Gardekorps, wie die 4 Artille⸗ 
rieregimenter der beiden bairiſchen Armeekorps rangiren hierbei nicht mit) 
Die deutſche Armee würde ſomit insgeſammt 36 Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
menter und noch ein in der Zahl der Batterien einem Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment vollkommen gleich zu erachten des Feld⸗Artilleriekorps beſi 
gen. Die ſpezielle Batterie⸗Eintheilung der Feld⸗Artillerie des 12. 
füchſiſchen, 13. würtembergiſchen Korps und der beiden bairiſchen Ar⸗ 
meekorps iſt noch nicht veröffentlicht worden, doch ſcheint die Artillerie · 
ſtärke des 13. würtembergiſchen Korps ebenfalls nur zu 12, reſp. 14 
Feld- Fuß⸗Batterien bemeſſen. Klar und erſichtlich erweiſt ſich hinge · 
gen aus der ſo gewährten Ueberſicht, daß ein Batterie⸗Ausgleich für 
die einzelnen Armeekorps ſpäter noch ſtatt haben muß, und voraus ; 
ſichtlich auch wohl, namentlich für das 13. württembergiſche und das 
neue 15. Armeekorps nod beabſichtigt wird, wodurch ſich, 17 Batte⸗ 
Lien auf jedes einzelne Korps gerechnet, für die geſammte deutſche Ar⸗ 
mee noch ein Zuwachs von 12 Felobatterien bedingen würde. — Nach einer 
$ neueren, wohl als völlig zuverläſſig anzuſehenden Veröffentlichung ſind 
die Land- Torpedos, welche neuerdings als eine neue und für die 
Vertheidigung von Feſtungen und befefligten Oertlichkeiten beſonders 
werthvolle und vortheilhafte Erfindung viel von ſich ſprechen gemacht 
haben, Lang⸗Granaten von 30 Centimeter Länge und mit 14 Centi⸗ 
meter ſtarken Wänden, in deren Hohlraum ſich eine vorerſt noch aus 

Sprengpulver, ſpäter jedoch wahrſcheinlich aus Schießwolle, 2 Kilo⸗ 
gramm betragende Sprengladung enthalten findet. Die Anwendung 
geſchieht durch Eingraben dieſer Granaten in doppelter Reihe, wobei 
ſich dieſelben durch eine unterirdiſche Leitung untereinander verbunden 
befinden, an Stellen, welche vom Feinde nothwendigerweiſe poſtirt 
werden müſſen. Die Zündung erfolgt ſchon durch den 
leiſeſten Auftritt auf einer der unmittelbar am Boden 
verborgenen Zünder. Die Anwendung der neuen Erfindung kann unter 
gewiſſen Vorausſetzungen allerdings vielleicht eine erfolgreiche ſein, 
vorausſichtlich ſteht dieſelbe jedoch ſowohl in Hinſicht der leichteren 
Wahrnehmung und Entdeckung, wie der Wirkung der ſchon zu Aus⸗ 
gang des ſiebzehnten Jahrhunderts in Gebrauch befindlichen Fladder⸗ 


j oft, Der : y S : 81 
e een Männer, Diele 85 rg kan Nikolaus Kopernikus bekannt geworden, hatte vor längerer Zeit ve ; 
mit dem vollen Erfaſſen feiner Aufgabe und mit der vollen Erkenniniß | der ſchwediſchen Regierung ein Manuſtript des Kopernikus leihwe le a 
deffen, was Deutidland tit und fern wird, befeſtigte und pflegte Dem | Überfandt erhalten, welches in Der Univerfitätöbibltothet zu Usfala aufs A 
Verdienſten des ehrwürdigen Staatsmannes hat tie Huld Seiner] bewahrt wird. Pit Rückſicht hierauf überreichte derſelbe Verein ein Fr 
Majeſtät den bleibenden Ausdruck Allerbhöchſter Anerkennun gegeben, Exemplar der pon ihm veranſtalteten Prachtausgabe des Werks von 
indem Herrn Bancroft das lebensgroße Bildniß des Ke sers, nach i e er mer co 84 Fa 5 
3 ti 1 ke on Schweden. Letzterer hat hierauf, der „M. 4 o zufolge, i 
e immung für Herrn Bancroft gemalt, als Andenken eer enge Ar Sareiben mei Bank ausgefbro⸗ 
: Ber > en, welches in der Ueberſetzung wie fo autet: 

Der Kaiſer hat zur Umwandlung des Königsplatzes bei der . dos Stockholm, 14. Juni 1874. 
Siegesſäule in einen Gartenplatz 140,000 Thlr. angewieſen, als Ent⸗ 36 bi est Sere ! ebenen de b 
ſchädigung für Kriegsleiſtungen der vormals jütiſchen Enklaven im b bin ſehr erfreut über die liebenswürdige Aufn emo a 
Jahre 1864 den Betrag on 865 ptr. bemiligt Lettered ift, schreibt] der Sie mir ein Exemplar der Gäfularaußgabe ber Werks bon Ko- 
Sie „Melon Bektung”, 4 „ 5 1 Wied iß bei pernitus übersandt haben, und ſchätze mich glücklich, daß die Dokumente, 

5 g“, im hohen Grade erfreulich und wird gewiß bei ] elche die Bibliothek von Upfala beſitzt, von einigem Nutzen für Ihr 


den däniſchredenden Nordſchleswigern einen günſtigen Eindruck machen.] Werk fein konnten, das für den Fort chritt der Wiſſenſchaft fo bedeu- 
tend ergiebig iſt. Empfangen Sie, meine Herren, mit meinen Glitd- 


Hoffentlich wird die Regierung die Anſprüche der deutſchen Schleswig⸗ y 2 a 4 

Holſteiner auf Erſatz der Kriegsſchäden nicht ungünſtiger behandeln, Wola und meinem Dank die Verſicherung * o » obl⸗ 

als diejenigen der Bewohner der vormals jütiſchen Enklaven. An die Herren Ar. 
Direktoren der Koper nikusgeſellſchaft zu Thorn. 


— Von Intereſſe in Bezug auf die jetzt gegen die Sozialde⸗ 
mokraten ergriffenen Maßregeln dürften folgende Mittheilungen Sonderburg, 24. Juni. Die feierliche Benennung der Düp⸗ 
des „Neuen Sozial⸗Demokr“ fein. Wenn auch in dieſer Darftellung | peler Schanzen und des Forts mit dem Namen „Wrangel⸗Schan⸗ j 
Vieles tendenzids entſtellt und übertrieben ſein mag, ſo geht doch we⸗ zen“ und Fort „Herwarth“ ging beute, als am 10 jährigen Gedenktage 3 
nigſtens zur Evidenz daraus hervor, daß gegen die Sozialdemokratie | des Ueberganges nach Alſen, dem Programm gemäß vor ſich. Um 39 
energiſch vorgegangen wird. Das genannte Parteiorgan schreibt 4½ Wor zog das Militär nach Düppel hinaus, wo die Benennung 
Sonnabend den 27. Juni ſollte im Lokale des Hrn. Gratweil eine | der „Wrangel⸗Schanzen“ durch Verleſung der Kabinetsord a 
öffentliche Arbeiterverfammlung mit der Tagesordnung: „Hiſtoriſcher | Aniprache ſeitens des aa ’ rdre und einer 
Tent uber Thomas Münzer“ ftattfinden. Bei Eröffnung derselben eitens des Kommandanten Generalmajors v. Cramer bor- 
wurde Stahl zum Borfigenden und Haſſelmann zum Schriftführer] genommen wurde. Um 11 Uhr geſchah daſſelbe Schauſpiel im Fort 
„Herwarth“, wow ſich auch die Schüler der bieftgen Höheren Bürger⸗ 
ſchule eingefunden hatten. er 


ewählt. Der Vortragende, Lange (ein Maurergeſelle), hatte aber 
aum einige Worte zur Einleitung eines Referates geſprochen, als i 
: reslau, 1. Juli. Gre ef] Wie der „ 
aus Bibi ee eh) re 
in den hieſigen Kreis übergetretener und in bemfelben wo 


der überwachende Bolizeilieutenart den Redner mit der Bemerkung 
bliebener Mann von einem ruſſiſ 


unterbrach, daß er nicht erlauben könne, daß einer der „Leiter des 
„Allgemeinen Deutſchen Arbeiter⸗Vereins als welchen er Haſſelmann 
n Grenzſoldaten des Nachts ps 
Ausübung des Schmuggels auf piesfeitigem Gebiete erſchoſſen worden 
ſein. Die königliche Regierung zu Oppeln iſt deshalb mit den zur 


betrachten müſſe, im Büreau fibe; die Berfammlung möge deshalb 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes erforderlichen Ermittelungen vorge⸗ 


PA K SEEN 


einen anderen Schriftführer wählen, oder er würde die Verſammlung 
auflöſen. Die Verſammlung fühlte ſich aber kin en bewogen, 
gangen und erwarten wir, daß die eingeleiteten Maßnahmen von einem 


affelmann abzusetzen, ſondern erklärte einftimmig, Hafelmann bleibt 
gleich befriedigenden Reſultate begleitet fein werden, wie im vorigen 


chriftführer. Alsbald wurde die Verſammlun aufgelöſt. — Ein 
anderes aber ähnliches Bild zeigte die zu gleicher tunde ſtattfindende 
Jahre die Verhandlungen der gemi i ¡ Unt 
Gebietsverletzung an der Kubna- an Spmmiition be A pais! 


öffentliche Arbeiterverſammlung in der Manteuffelſtraße. Hier ſollte 
der Reichstagsabgeordnete Reimer einen Vortrag über die Freimaurer 
E. „Fulda, 30. Juni. Dem „Frkf. J.“ zufolge d ages⸗ 
ordnüng der dies maligen oe a we ai Oe ae 


halten. Derſelbe hatte jedoch kaum behufs Begründung ſeines Vor⸗ 
trages die Auflöſung des Allg. Deutſch. Arbeiter⸗Vereins erwähnt und 
weitere Organifation und . erb des Bonifacius vereins. 
Y 


binguaefiiat, 3 2 5 jemand ee 5 anna eines Mi 8 
domizikirten Allg. Deutſch. Arbeiter-Bereind zu fein, la, dB e ich di : 
Obertribunalsbel dla 15 welcher das Einfammeln von Beiträgen en 17 5 Dae en ne = des alleinſeligmachenden 
für einen derartig über Deutſchlan verbreiteten Verein geſtatte, ſo | Konkurrenz des epangeliſchen Guſtav⸗A be ſich fo als eine ftarte 
ertlärte enen der Uberwachende Boldt. Math; „Die Wera befürworten natürlich die Propaganda für ben Bonzen deren Amp Fe 
ift gefhlofien.“ Allgemeines Staunen folgte dieſen Worten, da fi den ihre Genehmigung zur Vornahme außerordentlicher Kirden- 
ollekten für dieſen . 


feiner der Anwefenden einen ee e 5 rs 
In Folge der Aufforderung de . Reimer, Gründe araufüß eee Paderborn, 30. Juni. Wie der Germ“ geschrieben wird, if 
dem Biſchofe geftern ſeitens des Oberpräfidenten von Weſtfalen an⸗ 


dehauptete der überwachende Beamte, nicht verpflichtet zu fein, ſolche 
gezeigt worden, daß die in Sachen des ſuspendirten Kaplaneiverweſors 


zu geben. Die Anweſenden entfernten fid). und wurden gewahr, daß 
nicht weniger als 12 rn por dem Lofale und im Garten po- 
Mönnikes von Lippſpringe angedrohte Geldſtrafe von 800 Thalern 


eſundbrunnen durfte ebenfalls eine Ver⸗ 


R 


minen, wie überhaupt der Minenanwendung weit nach. Die Vorver⸗ | ſammlung nicht ftattfinden. — In Moabit, wo ein Arbeiterfeſt gefeiert 5 ; IE ; Xe 
ſuche mit dieſen Land⸗Torpedos werden übrigens als noch nicht abge⸗ men follte, verlangte die Polizei, daß die dort er Holsten rothe | nunmehr fällig geworden fei. Zugleich wird eine Strafe von 1000 : 
fofien bezeichnet. — Der gegenwärtig bei den geſammten deutſchen ohne und die Büne Laſſalle s entfernt würden. Der Borfigende DS | Thalern angedroht, fals binnen vier Wochen Mönnikes nicht von der 
ſchloſſen beseidhne!. ie! 8 en gefammten efttomites, Hr. Neumann, an Den die Aufforderung ergangen war,] Suspenfion deliberirt fet. — In Wiedenbrück⸗Rheda wurde beut ger 
Linien und leichten Kavallerie in der Einführung begriffene Chaſſe⸗ erklärte ſedoch daß er weder die Büſte, noch die rothe Fahne entfernen | richtlich wegen des bekanntlich bischöflichen Girtenbriefed verhandelt, 2 
pot⸗Karabiner fol fid in Hinſicht feiner Leiſtungsfähigkeit im] würde; hätte die Borel ein Recht dazu, dies zu thm, fo möge fie es ri der e 5 € ande, 
Gamen gut bewährt haben. Die erbeuteten franzöſiſchen Chaſſepot⸗ ee u oe 5 in Folge deſſen kommandirt er = ‘ 5 hun: een 3 no Be: 3 
i ; ; und Fahne und e ver . e ; rrer ers 

Gewehre ſind bei der Umwandlung zu diefer neuen Reiterſchußwaffe — Der Papſt hat durch Vermittlung der apoſtoliſchen Nuntia⸗ zu Rheda, Kaplan Egen zu Herzebrock, Kaplan Hövelböder zu Clare = 
47 


holz, Vikar Cloer zu Friedrichsdorff auf 8 Tage Feſtungshaft und Tras 
gung der Koſten des Prozeßverfahrens. Kaplan Eickel zu Wiedenbrück 
wurde wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 
Deferreid. 7 
Wien, 1. Juli. Die Einführung der Zivilehe in Ungarn 
ift ad calendas graecas vertagt. Was war das in Cis- und Trans⸗ 
leithanien vor etlichen Wochen für ein Aufhebens, als die Majorität | 
des ungariſchen Reichstages eine förmliche Kommiſſion niederſetzte, 
um den Antrag an die Regierung auf ein Zivilehegeſetz nebſt Zubehör 
für die Nachkommen Arpads zu formuliren! Wie marſchirte Ungarn, 
wenn man blos die Preſſe hörte, „am der Spitze der Ziviliſation“, wie 
weit überflügelte der Liberalismus der bisher blos als ſchlechte Wirte 
ſchafter für die moderne Zivilisation legitimirten Magyaren nicht nun 
das „Schwabenthum“ der weſtlichen Reichshälfte, ſondern auch das 
„draußen im Reiche!“ Und nun ift das Stückchen „Kultur⸗Kampf“, 
welches für eine der nächſten Sitzungen des Reichstags bereits auf der 
Tagesordnung ftand, in Folge des gewiſſen unwiderſteblichen Druckes 
von oben einfach auf die nächſte Seſſion, d. h. auf unbeſtimmte Zeit, 
vertagt worden. Das ging folgendermaßen zu. Wie man ſich erinnert, 
ſtellte die lirchlich⸗politiſche Rommiffion des Pefter Abgeoronetenbaufes 
in ihrem Berichte über die Einführung der obligatoriſchen Zivilehe 
den Antrag, die Regierung ſei anzuweiſen, die in dem Kommiſſions⸗ 
Elaborat angeführten Vorlagen noch im Laufe dieſes Jahres im Hauſe 
einzubringen. Nun trat Miniſter⸗Präſident Bitto in einer neulichen 
Konferenz der Deak⸗Partei mit der unerwarteten Forderung bervor, 


um 12 cm. verkürzt worden, und iſt an Stelle des Kammerkropfs, 
welcher den Reiter genirt hätte, ein gekröpfter Griffbügel getreten, der 
ſich in der Mitte und nicht am hintern Ende der Kammerwarze be⸗ 
findet, und bei geſchloſſenem Verſchluß flach an der rechten Seite des 
Karabinerſchafts anliegt. Kaliber, Züge, Patronen, Verſchluß und 
Schloß find fonft unverändert geblieben. Die Ausrüſtung der deutſchen 
Kavallerie mit dieſer neuen Schußwaffe ift jedoch nur eine proviſoriſche, 
und wird dieſelbe ſpäter durch einen Reiterkarabiner des neuen deut⸗ 
ſchen Mauſer⸗Gewehrſyſtems erſetzt werden. Die Bewaffnung mit 
dem jetzt ausgegebenen Chaſſepot- Karabiner fol! bereits nahen voll · 
ſtändig erfolgt fein. — Auch über die Formation, den Erſatz, die Aus⸗ 
bildung und den Dienſtbetrieb des vreußiſchen Eiſenbahnbataillons hat 
neuerdings eine offizielle Veröffentlichung ſtattgefunden. Die Organi⸗ 
ſation deſſelben ftellt ſich danach jedoch von der bafriſchen Eiſenbahn⸗ 
Kompagnie weſentlich verſchieden. Namentlich beſitzt das Bataillon 
keine Offitere über den Etat. Ebenſo betrug die Zahl der bei der 
Errichtung bei demſelben eingeſtellten Einjährig⸗Freiwilligen nur 26, 
alfo 6 bis 7 pr. Kompagnie, während die eine bairiſche Eiſenbahn⸗ 
Kompagnie die Berechtigung zur Einſtellung von 14 Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen befigt. Als ſolche dürfen hier, wie dort nur Eiſenbahn⸗Tech⸗ 
niker angenommen werden. Die Ausbildung und der Dienſtbetrieb 
find bei beiden Truppentheilen gleich. Die Umwandlung I Eiſen⸗ 
bahn⸗Kolonnen bei dem eintretenden Mobilmachungsfall wird preußiſcher · 
ſeits derart als Geheimniß behandelt, daß für eine Beſtimmung der 
Zahl, Stärke und Zuſammenſetzung derſelben auch nicht einmal An⸗ 
inüpfungspunkte für eine Wahrſcheinlichkeitsſchätzung gefunden werden 


können. 


tur zu München der Wittwe des vexftorbenen Abgeordneten Her⸗ 
mann v. Mallinckrodt ſein Beileid ausſprechen laſſen. Das 
Schreiben, in italieniſcher Sprache abgefaßt, lautet der „Germania“ 
zufolge in der Ueberſetzung wie folgt: 
Nonciature Apostolique ; 
en Baviere. München, 19. Juni 1874. 
Hochgeborene Frau Baronin! 

Die traurige Nachricht vom Tode des Herrn Baron Hermann 
v. Mallinckrodt hat auf das Gemüth des h. Vaters den aleriómeras 
lichften Eindruck gemacht, da er ſich des ſchweren Verluſtes wohl 
bewußt war, den die Katholiken Deutſchlands in einem fo beredten 
Sprecher und einem Abgeordneten erlitten, der im Schoße des deut⸗ 
ſchen Parlaments bei jeder Gelegenheit und mit muſterhaftem Muthe 
die Rechte der Tatholif en Kirche beſchützt und die Sache des ſouve⸗ 
ränen Papſtes vertheidigt hat. 4 see : 

Sie, Frau Baronin, haben bereits einen Beweis jener väterlichen 
Gefühle Sr. Heiligkeit durch den apoſtoliſchen Segen erhalten, welchen 
der Papſt dem erlauchten Kranken auf dem Ster elager aus ganzem 
8 ertheilte. Nun will aber der b. Vater, daß Ihnen auch be⸗ 
annt werde, wie er nicht vergeſſen abe, für deſſen Seele zu beten 
u Gott anzuflehen, um die cen a po nen 
¡efe beſonder i ine ohlwollens im er 

cre en Dee en Hirten der Kirche übermittele, bin 


und verehrten Namen des höchſten Hir 
ich, nat Baronin, beauftragt, Sie des lebhafteſten Antheils zu ver⸗ 


fidern, welchen Ge. Heiligkeit an Ihrem Schmerzs und an . 
trübniß der Famllie Dan ſowie des innigſten ebetes, welches der 
ehrwültvige Jap qu Gott ſendet, damitller Ihnen alle jene fügen Trö⸗ 
lungen verleihen möge, welche in einem fo ſchmerzlichen alle am 
meiſten nöthig ſind. $ Befehlen Sr. Heiligkeit nachge 

Indem ich ſomit den verehrten Befeblen Sr. Leerfeite as auf⸗ 
kommen bis Heat mir nur noch übrig, auch meiner eits das auf⸗ 
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daß die Partei dieſe Angelegenheit für die nächſte Seſſion vertagen 
möge. Bitto motivirte ſeine Forderung damit, daß die Regierung bei 
dem gegenwärtigen Stadium der Frage ſich nicht rechtzeitig die Zu⸗ 
ſtimmung der Krone für ihre Pläne erwerben, und daß ſie ſich nicht 
ſo ſehr die Hände binden laſſen könne, als dies durch das Kommiſſions⸗ 
Elaborat beabſichtigt werde; er verſicherte gleichzeitig, daß es der Re⸗ 
gierung in der That nur um eine Vertagung und keineswegs darum 
zu thun ſei, das Projekt der Zivilehe ſelbſt zu Falle zu bringen; er 
ſchloß aber damit, daß er zur allgemeinen Ueberraſchung mit der Ka⸗ 
binetsfrage drohte, wenn ſeine Forderung nicht angenommen würde. 
Die Deaf Partei dieſer Art vor eine Zwangs⸗Lage geſtellt, beſchloß, 
obwohl es nicht an Einreden fehlte, die Vertagung und erklärte dieſe 
als Parteifrage. Dennoch war das Miniſterium des Erfolges nicht 
ſicher und ließ im „Naplo“ alle abweſenden Abgeordneten mahnen, zu 
bedenken, was bei der gegenwärtigen Finanzlage des Landes eine aber- 
malige Miniſterkriſis bedeuten würde. Und jo wurde denn im Ple⸗ 
num, trotz heftiger Einſprache der Linken, die Vertagung glücklich durch⸗ 
geſetzt. Einſtweilen ſchämt man ſich in Ungarn dieſes für die kirchlich⸗ 
politiſche Lage in Oeſterreich jo bezeichnenden Rückzugs, der noch ſchmäh⸗ 
licher ſich darſtellt, wenn man hinzunimmt, was über die Motive zu 
dem Auftreten des Miniſteriums verlautet. Danach iſt die von Hrn. 
Ritto fo urplötzlich geſtellte Kabinetsfrage nicht das Werk eigener Ini 
tiative, ſondern die Folge einer aus Wien in Geſtalt einer Hiffrirten 
Depeſche eingetroffenen Ordre. In klerikalen Kreiſen war man freilich 
von Dem, was ſich im Zuge befand, genau unterrichtet und ſah daher 
den Ereigniſſen mit aller Ruhe entgegen. Noch ein paar Tage vorher 
bot ein hervorragender Prälat einem vielgenannten Abgeordneten eine 
Wette an, daß weder in dieſer, noch in der nächſten Seſſion ein Zivil⸗ 
ehegeſetz, möge es die fakultative oder die obligatoriſche Zivilehe feſt⸗ 
ſetzen, verfaſſungsmäßig zu Stande kommen werde 


Frankreich. 


An den Verfaſſer einer wunderlichen Schrift, 
„Die Rückkehr Chriſti, ein Ruf an die 


Paris, 30. Juni. 
welche unter dem Titel: 


Frauen“, erſchienen iſt, hat Herr Alexander Dumas folgenden, 
noch viel wunderlicheren Brief gerichtet, der dem Buche als Vorrede 
beigegeben iſt: 


er Gnade: 


Heim 


oe Ideal und Welt. 


Novelle von Ludwig Habicht. 
Verfaſſer der Romane: „Zwei Höfe.” — „Der Stadtſchreiber 
a” von Liegnitz“ ꝛc. 
N (Fortiegung.) 
Der Kommerzienrath zeigte ſich ungewöhnlich heiterer Laune, er 
mußte an dieſem Morgen gute Nachrichten erhalten haben, denn er 
machte zuweilen einen Scherz und behandelte den Aſſeſſor mit großer 
Zuvorkommenbeit. Es war das ſonſt nicht feine Art: er blieb ge⸗ 
Wwöbnlich bei der erſten Bekanulſchaft äußerſt froſtig und zugeknöpft. 
Die Unterhaltung konnte ſich freilich heut nur um Allgemeines 

drehen, aber Gabrielen war es duch, als habe jedes ſeiner Worte für 
ſie noch eine andere Bedeutung. Ach, ihr genügte es ſchon, ihn zu 
ſehen, ſein männlich ernſtes Antlitz vor ſich zu haben und ſeine ſonore, 
klangvolle Stimme zu hören. 

Mare Aurel ſchlug für den Nachmittag einen gemeinſchaftlichen 
Spaziergang vor, und Gabriele ſagte freudig zu, während ſich der 
Kommerzienrath mit Geſchäften entſchuldigte. „Soll ich nicht Fanny 
dazu einladen?“ fragte fie lächelnd und blickte dabei ihren Couſin auf⸗ 
merkſam an. ˖ 

„Gewiß“, belheuerte dieſer unbefangen. 

Nur wenige Minuten gehörten ihnen, dann kamen neue Beſuche 

und die Freunde zogen ſich bald zurück. 

Gabriele ertrug heut das armſelige Geſchwätz der herbeiſtrömen⸗ 
den Leute mit größerer Geduld; ſie war ja ſo glücklich! Wie ſehnte 
‘fie ſich, ihrem Vater das Geheimniß ihres Herzens mitzutheilen; doch 
die Schaar der Ballgäſte, die ihre geſellſchaftliche Verpflichtung ſo 
raſch wie möglich zu erfüllen ſuchten, wollte kein Ende nehmen, und 
der Kommerzienrath wollte Niemand abweiſen. Er hielt gern auf die 

ſtrenge Beobachtung dieſer Förmlichkeiten. 
Endlich waren die Läſtigen alle fort, und ſchon wollte Gabriele 


ſich 
ihn. 


Ne- 


dem Vater ihr Herz eröffnen, da erſchien ein neuer Gaſt — Banquter 
$ 


wi 


y 


o 
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guten Morgen geboten.“ 


Wiener. Unter vielen Bücklingen begann der kleine Mann ſogleich 
mit geläufiger Zunge: Verzeihen Sie, daß ich in den Salon komme, 
aber ich konnte Sie nicht im Comtdir finden, und Ihre Leute ſagten 
mir, Sie würden bei ihrem Fräulein Tochter fein. Verzeihen Sie, 
: gnädiges Fräulein, ich will nicht zudringlich ſein“, wandte er ſich mit 
noch tieferer Verbeugung zu Gabriele; „aber die Angſt it groß, die 
Kriſis iſt groß, und ſie richtet uns noch Alle zu Grunde. Meine 
Tochter, die Fanny, läßt das gnädige Fräulein grüßen und fie hat ſich 
geſtern köſtlich amüſirt, ich ſoll es nicht vergeſſen über dem Geſchäft.“ 
Gabriele war fon an das wunderliche Auftreten des Banqu zer 
gewöhnt und fühlte ſich davon nicht mehr verletzt, ſie ſagte deshalb im 
freundlichſten Ton: „Fanny war bereits hier und hat mir ſchon einen 


„Ja, guten Morgen bei dieſer Kriſis!“ rief der Banquier verzwei⸗ 


felt und fuhr ſich dabei in ſein dickes, ſchwarzes Haar. 


wWieber Wiener, was haben Sie denn heut, Sie find ja gan echauf⸗ 
fit?” fragte der Kommerzienrath Außerſt ruhig. 

„Sagen Sie lieber ruinirt, wenn das fo fortgeht“, ſchrie der 
Banquier und ließ ſich erſchöpſt auf ein u Seſſel nieder. „Ach, der» 


zeihen Sie, gnädiges Fräulein, daß ich ſo echauffirt, wie der Herr 


auf den rechten Weg zurückführen wird. Es kann ihm nur folgen, 
wenn er ihn gefunden haben wird und er wird ihn allein finden. 
wil Jon kann man über dieſen Gegenſtand ewig diskutiren und ich 
will Ihnen heute nur in Eile einige Zeilen ſchreiben. Ich leſe eben 
den Pater Didon. Ich ſtehe bei ſeiner vierten Predigt. Bis Alte ift 
Alles unwiderleglich und jedes denkende Weſen muß feine Anſichten 
theilen. Die Form iſt klar, ehrlich, ſchlicht und edel, friſch und frei 
zieht der chriſtliche Hauch durch die nach allen Himmelsgegenden ge- 
öffneten Thüren und Fenſter. Bei den Myſterien von der Fleiſch⸗ 
werdung und von der leiblichen Göttlichkeit in werden wir aber 
wahrſcheinlich auseinandergehen. Hier find Thüren und Fenfter y 
ſchloſſen und man erflidt. Der Verkünder dieſer wunderbaren Lehre 
feibft verſchließt ſich in einen Text, in einen Buchſtaben, von welchem 
er ſich nicht losmachen kann, und ſo iſt eine Verſtändigung unmöglich. 
Alles das wird nicht hindern, daß der Katholizismus zu Grunde 
geht und das Chriſtenthum triumphirt. 
Ganz der Ihrige 
A. Dumas.“ 

Die ultramontan en Blätter, welche in der letzten Zeit Herrn 
Dumas ſchon beinahe als einen der Ihrigen betrachtet hatten, bes 
kreuzen ſich entſetzt über dieſen Rückfall des Verfaſſers der „Camelien⸗ 
dame“. 


Bei der geſtrigen Revue, die der pariſer und verſailler Armee 
Gelegenheit gab, ſich in ihrer nagelneuen Uniform zu präſentiren, iſt 
es aufgefallen, daß der Marſchall mit einer beſonderen Gleichgültig⸗ 
keit von Seiten des Publikums empfangen wurde. Nur nach der 
Revue, als er an die Ehrentribüne heranritt, um die dort befindlichen 
fremden Geſandten, Miniſter und Deputirten zu grüßen, ertönten 
einige Rufe: ¿ES lebe Mac Mahon!“ Beim Defiliren bemerkte man 
an ſeiner Seite den Herzog von Nemours in Generalsuniform, der 
Graf und die Gräfin von Paris waren in einer Seitentribüne. 


Italien. 


Nom, 29. Juni. In der „Opinione“ ſteht: 

„Der Miniſter des Innern hat der Polizei eingeihärft, in Zukunft 
gegen alle Demonſtrationen auf Straßen und öffentlichen Plätzen 
energiſch einzuſchreiten; und das iſt nothwendig. Dieſe Demonſtratio⸗ 
nen und Gegendemonſtrationen, wie wir ſie vergangenen Sonntag 
und Mittwoch von Seiten der Klerikalen und Lieberalen erlebt haben, 
können nur Uebelſtände im Gefolge haben und nur den Zwecken der 
Unruhſtifter dienen. Wenn die Regierung alle Fraktionen der großen 
liberalen Partei an fic) ſchaaren will, fo muß ſie den Feinden der libe⸗ 
ralen und nationalen Inſtitutionen eine entſchiedene und feſte 
Politik entgegenſetzen, aber auch die Urheber von Demonſtrationen, 
fete ſie zufällig oder planmäßig angelegte, im Zügel batten, und 
Abends dürften ſolche Kundgebungen ſchlechterdings „ wer · 
den, weil das größte Unglück daraus entſtehen kann. ir brauchen 
wohl kaum zu erwähnen, daß nach unſerm Dafürhalten die Demon: 
ſtration vom letzten Miltwoch der liberalen Sache und dem Anfehen 
der Regierung cher geſchadet, als genutzt hat, und wir glauben deßhalb, 
daß der Miniſter des Innern ganz recht. gethan hat, die Polizeibehör⸗ 
den anzuweiſen, in Zukunft ähnlichen Verſuchen gleich von vornherein 
ernſtlich entgegenzutreten, und wir glauben auch, daß er ganz im Sinne 
der ernſten römiſchen Bevölkerung gehandelt hat, welche, allem Straßen⸗ 
lärm abhold, ſtets Freiheit mit Ordnung und Anſtand zu verbinden 
genußt at, was Niemand verkennen kann, der es je bei großen Feſten 

eobachtet hat.“ 

Wie die „Voce della Berita” berichtet, verſammelte ſich die deutſche 
katholiſche Kolonie von Rom in der Eliſabethenkirche, um Herrn von 
Mallinckrodt die letzte Ehre zu erzeigen. Der Papſt hatte feinen 
geheimen Kämmerer Mſgr. Negrotto, hingeſchickt. Auch der Genenal- 
Kanzler war gegenwärtig und die Grafen Schmieſing⸗Kerſſenbrock 
und Fugger⸗Glött. Dr. Waal hielt die Leichenrede. 4 


Papa fagen; aber bei Gott, 's ift eine ſchwere Zeit! Solche Firmen, 
ſolch' anſtändige Firmen und ſolide Häuſer — fort! als wären ſie nur 
von Pappe. Die ganze Welt iſt nur von Pappe und aus Betrug ge: 
macht!“ Der kleine Mann ſtieß einen ſo ſchweren Seufzer aus, als 
wäre er ſelbſt der Auflöſung nahe. 

„Sie haben wohl wieder eine Hiobspoſt erhalten?“ fragte der 
Kommerzienrath gleichmüthig, und ſeine kalten, grauen, Augen ſtreiften 
das erhitzte Antlitz des Banquiers. 

Dieſer trocknete ſich mit einem großen, rothſeidenen Taſchentuch 
den Angſtſchweiß von ver Stirn und ſprach dabei in einem fort: „Ganz 
Hamburg iſt nur noch ein bankerotter Mann, und der Telegraph ſpricht 
von nichts, als von Zahlungseinſtellungen, von gebrochenen Banken 
und von ausgeriſſenen Kaufleuten. Alles Puff und Schwindel! Die 
ganze Welt iſt nur eine große Schachtel revalenta arabica. Sie, Herr 
Kommerzienrath, find der Einzige, der zu Haufe bleiben kann, weil Al- 
les bei Ihnen ſolid und echt, wie die Brillanten im Schatz des Königs.“ 

„Aber wen hat denn wieder das Unglück betroffen? fragte der 
Kommerzienrath ruhig. 

„Mich hat es betroffen, mich allein!“ ſprudelte der Banquier Wie⸗ 
ner hervor. „Der Telegraph hat mir zum Frühſtück die Nachricht ge⸗ 
bracht von der Liquidation von S. Fritzenberg und A. und W. Brun⸗ 
ner, und es iſt für mich ein Auh und Weh, denn ich verlier 50,000 
Thaler! Schönes Frühſtück, Herr Kommerzienrath, nicht wahr?“ 
O, an die Kriſis will ich denken, fo lange ich ein Ang” im Kopfe hab'!“ 

„Ich bekam die Nachricht einen Tag früher, ſchon geſtern Mor⸗ 
gen“, erklärte her Kommerzienratb, und fein Geſicht nahm einen noch 
kältetern, ruhigen Ausdruck an. 

„Geſtern Morgen?“ rief Banquier Wiener ganz erſtaunt und ſprang 
in die Höhe. Seine Aufregung war zu groß und ließ ihn nicht auf ſei⸗ 
nem Seſſel ſitzen, und indem er unter heſtigen Armbewegungen im 
Saale auf und ablief, fuhr er haſtig fort: „Und haben noch geſtern 
Abend einen großen Ball gegeben? Was ſind Sie doch für ein be⸗ 
wundernswürdiger Mann. Verlieren Zwanzigtauſend! und zucken nicht 
mit den Augen. Ich möchte Ihre Ruhe und Ihr Geld haben!“ 

Ueber das ernſte Geſicht des Kommerzienraths glitt ein Lächeln: 
„Das Erſtere kann ich Ihnen nicht verſchaffen, das Zweite muß ich, 
denn ein Theil der von den Hamburgern in Umlauf geſetzten Wechſel 
trägt meine Unterſchrift.“ 

„Hätte ich nur lauter ſolcher Unterſchriften“, rief Banquier Wiener 
lebhaft und blieb vor dem Kommerzienrath ſtehen, „ſo goldſicher und 
ſolide, wie die alte, berühmte Firma Willibald Gebhart, dann braucht' 
ich nicht zu verlieren einen Pfennig; aber ich habe noch 50,000 Thlr. 
Wechſel von den Hamburgern und die Giranten —“ 

„Stehen auf ſchwachen Füßen, ich weiß,“ unterbrach ihn der Kom ⸗ 
merzienrath. 

„Sie ſtehen auf gar keinen Füßen mehr, verehrter Freund, fie fi- 
tzen,“ rief Wiener. „Ha, ha! nicht wahr, ein guter Witz, gnädiges 
Fräulein?” wandte er ſich woblgefällig zu Gabricle, und da er von 
dieſer nicht gleich Antwort erhielt, drehte er ſich wieder zu ſeinem Ge⸗ 
ſchäftsfreunde um. „Nicht wahr, ein guter Witz, Herr Kommerzien⸗ 


erſchienen, als heute. Der arme Vater, dem dieſe aufreibende Thätig- 


ſprach ſtets davon, daß er einmal behaglich ausruben wolle, wenn er 
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Großbritannien und Irland. 


London, 30. Juni Der „Weſer⸗Ztg.“ geht von hier nachſtehender 
„Herr v. Leſſeps und England“ überſchriebener Artikel zu: 

„Meſſager de Paris“, das franzöſiſche Börſenblatt, brachte am 
3. und 4. d. M. die Verhandlungen der am 2. ſtattgehabten General‘ 
Verſammlung der Aktionäre des Suezkanals und den in derſelben er⸗ 
ftatteten Bericht des Hrn. v. Leſſeps über di. Lage der Geſellſchaft. 
Dieſes Referat macht einen eigenthümlichen Eindruck. 

Wenn ſich die im vorjährigen Rechenſchaftsberichte ausgeſprochenen 
Erwariungen nicht erfüllen, die Verſicherung, daß die Pforte die ſeit 
dem 1. Juni 1872 eingeführte Kanaltaxe als eine dem Konzeſſionsfirman 
entſprechende anerkannt habe, ſich nicht bewahrheitet hat, ſo führt der 
diesjährige Bericht das auf ,,politiide Intriguen gegen franzöſiſche 
Intereſſen“ zurück, welche in Konſtantinopel unter der Leitung der eng? 
liſchen Botſchaft angezettelt worden ſeien. 

Die Berufung der interngtionalen Tonnenkonferenz, zu welcher die 
Pforte bekanntlich die Initiative ergriffen hat, iſt nach dem Berichte 
eine Nachgiebigkeit gegen die Forderung des engliſchen Botſchaf⸗ 
ters und zweier ſeiner ausländiſchen Kollegen. \ 

Es ift wiederum der engliſche Botſchafter, welcher die von 
der für een dem Schlußprotokoll niedergelegte Anſicht (avis) über 
die künftige Regelung der Schiffsabgaben im Kanal in eine die Ge 
ſellſchaft bindende Verpflichtung (obligation) verwandelte, während be⸗ 
kanntlich die Pforte den auf der Konferenz vertretenen Regierungen 
gegenüber die Verpflichtung zur Durchführung des in der Kommiſſion 
geſchloſſenen Kompromiſſes übernommen hatte; eines Kompromiſſes 
zwiſchen den Konferenzſtaaten, welchen der Bericht naiver Weiſe 
als einen von der Konferenz in Vorſchlag gebrachten Kompromiß 
Fanden der Pforte und der Suezkanalgeſellſchaft be 

andelt! 

Der Bericht iſt dann rückſichtsvoll genug, in dem Umſtande, daß 
die Konferenz nur einen Vermittelun A gemacht oder vielmehr, 
daß der in rde dla" im Protokoll die Ueberſchrift „projet de 
transaction“ trägt, die Rechtfertigung der Mächte zu finden, welche 
das Protokoll unterzeichnet haben. „Einzig die engliſche Politik 
hat ihre ganze Diplomatie in Bewegung geſetzt, um aus einem Ver⸗ 
eee ein Zwangsmittel zu machen und die Türkei zur 

Vertreibung (der a aft) aus einem Befige zu verleiten, nach 
dem es ſie (die engliſche . x 

Wenn endlich die Pforte im April d. J., um den Widerſtand des 
Herrn v. Leſſeps gegen den neuen Tarif zu brechen, mit der Anwen⸗ 
dung von Gewalt droht, fo nennt der Bericht das: „die bewaffnete 
Macht zur Verfügung der engliſchen Diplomatie ſtellen, um das 
Eigenthum der Kompagnie zu konfisziren“/ . 

In dieſen Redewendungen iſt die Abfichtlichfeit unverkennbar, mit 
der die ganze Pointe des Berichts ſich gegen England richtet. . 

Bährend der übrigen Mächte nur anonyme Erwähnung geſchieht, 
wird wieder und immer wieder gegen England polemiſirt. Am un⸗ 
zweideutigſten tritt die Abſicht hervor, wenn als Ausſchlag gebend für 
den endlichen Eniſchluß der Pforte, den Vizekönig von 1 Pr mit 
der Beſchlagnahme des Kanals zu beauftragen, wenn die Direktion 
den neuen Tarif nicht am 29. April zur Anwendung bringen ſollte, 
„ein Telegramm aus London“ in Szene geſetzt wird. Und doch 
tt nicht abzuſehen, weshalb die Telegramme aus den anderen Haupt 
ſtädten weniger wirkſam und ob nicht gerade der Einklang derſelben 
ed nee at, au ice wi gn lier a 

wird nabe gelegt, auf eine weit ausgeſponnenere engliſche In⸗ 
trigue zu ſchließen, welche die „wohlthäti end Zwecke Frankreichs be⸗ 
ziehungsweiſe des Herrn v. Leffeps durch euzen ſollte. 

Mun tft aber doch die Thatfade nicht hinwegzuleugnen, daß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Italien, Deutſchland, Rußland, in voller Uebereinſtim⸗ 
mung vorgegangen ſind. Dieſe Regierungen müßten demnach alle mit 
einander düpirt und ohne es zu ahnen, den ſpezifiſch engliſchen Intereſſen 
dienſtbar geworden ſein. ; 

Einem unbefangenen Lefer kann es nicht entgehen, daß die ganze 
Tendenz des Berichts darauf hinausläuft, Mißtrauen gegen — 5 
land zu erregen. Fragt man nach dem Zweck, ſo bleibt keln Zweifel, 
an welche Adreſſe dieſe Verdächtigungen gerichtet find, nämlich an die 
ruſſiſche. Die Abſicht, welche zu Grunde liegt, iſt deutlich: wemög⸗ 


rath? Den muß ich meiner Fanuy fagen, die hat Freude daran; aber 
ich kann nicht dafür, die Angſt macht witzig, und morgen oder über⸗ 
morgen vielleicht kommen ſchon die Proteſte, und ich muß herumlaufen 
und ſchaffen 50,000 Thaler, doch die andern £0,000 Thaler, da verlaß 
ich mich auf die alte, bewährte Firma Gebhart, ſonſt bin ich ein vers — 
lorener Menſch und muß liquidiren wie ein Hamburger!“ 

„Seien Sie ehne Sorgen, Herr Wiener, Sie werden Deckung er⸗ 
halten“, ſagte der Kommerzienrath und klopfte dem kleinen, beſorgten 
Manne leicht auf die Schulter. i 

Die dunkeln Augen des Banquiers erhielten einen förmlichen feud 
ten Glanz, er nickte wohlgefällig mit dem Haupte, als habe ſein Ohr 
die ſüßeſten Melodien eingeſchlürft. „Sie werden Deckung erhalten“, 
wiederholte er beinahe ſalbungsvoll. „Wenn ich im Concert fig’, und 
fie fpielen die Ouvertür' aus dem Tannhäuſer oder aus den Huge⸗ 
notten, ſo klingt es doch nicht ſo ſchön, als wie: „Sie werden Deckung 
erhalten, Herr Wiener.“ O, Herr Kommerzienrath, Sie ſtehen ba wie 
ein Fels und ringsum da bran: das nichtsnutzige Konkurswaſſer, aber 
es kann nicht hinauf, der Fels iſt zu hoch, und der arme Banquier 
Wiener kann fi daran klammern und wird nicht ertrinken in der 
großen Sündfluth.“ 

„Sie find ſehr gütig, Herr Wiener“, entgegnete mit einer leichten 
Verbeugung der Kommerzienrath. „Wenn ich auch kein Fels, ſo bin 
ich doch ein Stein, den man nicht gleich von der Stelle rücken kann. Alſo 
verlaſſen Sie ſichidarauf,“ und erreichte ihm wie verabſchiedend die Hand. 

Herr Wiener drückte ſie inbrünſtig mit einem dankbaren Lächeln.“ 

„Sie machen mich wieder lebendig! Ich wußte wohl, daß Sie nicht 
wanken würden, aber die Angſt — ich mußte doch kommen —” er 
ſtockte und zum erſten Male ließ ihn ſeine gewandte Zunge im Stich, 
er konnte den paſſenden Ausdruck nicht finden. 

„Und fragen, ob ich auch liquidiren wolle“, ergänzte der Kommer⸗ 
zienrath mit ruhigem Lächeln. 3 

„Wie können Sie denken, Herr Kommerzienrath! —* eiferte Herr 
Wi ner und focht abwehrend mit den Händen, als habe nimmermebr 
ein fold" ſchwarzer Gedanke in feinem Kopfe Raum gefunden. „Allein 
ich bin Familienvater and die harten Verluſte kommen von allen Sei- 
ten wie Hagelſchlag. Ich war ganz krank und hab' das Frühſtück fte> 
ben gelaſſen. Sie meen mich wieder geſund. Ich will Ihnen nicht 
länger Ihre koſtbare Zeit rauben, ganz unterthäniaſter Diener, Herr 
Kommerzienrath, gan; unterthänigſter Diener, guädiges Fräulein.“ 
Der kleine Mann verbeugte ſich fo tief, daß man hätte fürchten müſ⸗ 
ſen, er wü de das Gleichgewicht verlieren, und ſo raſch, wie er ge⸗ 
kommen, war er plötzlich verſchwunden. 

Gabriele athmete förmlich auf, als ſich der Bankier entfernt hatte. 
Niemals war ihr das wilde, abhetzende Geſchäftstreiben widerwärtiger 


keit allen Genuß des Lebens raubte! Warum zog er ſich nicht ganz 
zurück, um endlich einmal das wahre Glück des Lebens zu koſten? Er 


ſein Ziel erreicht. Aber was war ſein Ziel? Warum genügte es ihm 
nicht, was er bis jetzt erworben? Warum jagte er ſtets nach mehr? 
um über dieſe Haft und Unruhe allen Frieden, alle Geelenrube für 


+ 


lich Rußland für frambſiſch Leſſeps' ſche Geſichtspunkte zu gewinnen und In den evangeliſchen Seminarien hat es bei der bis | bundertfach wehel Der gerechte N, wird dieſes Euer Vers 


das bis dahin wirkſame Konzert der Mächte zu ſtören. erigen Einrichtung, den Reltgionsunterridt fämmtlichen Zöglingen | geben ſtrafen mit einer Strafe, welche nicht einen Tag, ein Jahr, 
b f ñ mre MEN lber deutſchen Eprache zu eitbeilen, i jan Bewenden. Ebenfo eed nicht taufend Jahre, fondern ewig dauern wird. Nehmek dieſe Sur 


| A bleibt für al minari i 1 e Sprache Unterrichts⸗ Worte zu Herzen, geliebte Kinder, und vergißt ſie nie, denn gewi 
Rußland und Polen Be für alle Seminarien die polniſch Boge on ue beef en Eu. gewiß 


; 71 EA: ſtand. 8 3 
Petersburg, 2. Juni. Am 25. Juni hielt die auf Initiative Für die katholiſchen Anſtalten iſt die bisher für dieſen Unterricht Wenn dieſer Erguß, — wie ihn die polnische Zeitung in Thorn 
der Direktion der preußiſchen Oſtbahn zuſammengetretene Kon⸗ an fest geweſene Zeit von 6 Stunden im der Under cup de. mittheilt, — genau wiedergegeben ift, fo müſſen wir bekennen, daß tS 
ferenz von Vertretern deutſcher und ruſſiſcher Eiſenbah⸗ chat ine Y 4 Stunden in der Oberkloſſe zu le 1 zelt ift | der Biſchof die Gelegenheit zu feiner nationalpolitiſchen Agitations rede 
nen ihre erſte Sitzung im Lokal des Verwaltungs raths der Haupt⸗ vorzugsweiſe dem deutſchen Sprachunterrichte zuzuweiſen. Sollte die eigentbümlich genug gewählt hat. Während er den heiligen Geiſt auf 
geſellſchaft ruſſiſcher Eiſenbahnen. An dieſer Konferenz, welche den [Schwierigkeit der. Berückſichtigung beider Sprachen bei Ertheilung de | die Gläubigen herabfleht, welcher die Sprachengabe verleiht, donnert 
Zweck bat, die internationalen Tarife einer Durchſicht zu unterziehen Religions⸗Unterrichtes es nothwendig erſcheinen laſſen, um das Biel er gegen die Erteilung des Religionsunterrichts in einer „under? 


} 9 . ; y + di i eſetzten Stun: A } 
und eine möglichſt gleichförmige internationale Waaren⸗Klaſſifikation iver tH coe A scr Bgl ig an Thi der el deo denen Zeit ſtändlichen“ Sprache! Das thut er an dem Feſttage der beiden 


aufzustellen, waren von den ruſſiſchen Eiſenbahnen die Petersburg“ auch dam verwendet werben; dies darf jedoch nur nach Einholung Apoſtelfürſten, von denen der Eine am Pfingſifeſte vor die Menge, 


Warſchauer, die Dünaburg⸗Witebsker, die Orel⸗ Witebsker, die Mos⸗ | unferer beſonderen Genehmigung geſchehen. ; 5 welche ſehr verschiedenen Nationen angehörte, tretend, das Evangelium 
tau- Brefter, die Warſchau⸗Wiener, die Warſchau⸗Bromberger, die In den evangeliſchen Seminarien geſtattet das Lh 58 804. verkündete, und „Jeder glaubte ihn in ſeiner Sprache zu hören.“ Wie 
Warſchau⸗Terespoler und die Landward⸗Romnyſche vertreten. Ueber | MiB noch eine amderwcilige Reduktion. In Koſchmin fin Zahl 10 PEL, alle Biſchöfe nennt ſich auch der Oberbirt der kulmer Diözeſe einen 


das Refultat der Berathungen verſpricht die „Ruf. Eiſenbahnzeitung“, alſo 7—8 Schüler zur Theilnabme am Unterrichte im Polniſchen 3 Nachfolger der Apoſtel, indeſſen er theilt durch die Ausgießung des 

der wir dieſe Nachricht entnehmen, weitere Mittheilungen zu bringen. pe. EHEN dazu find alle Be, ya de SE den. heiligen Geiſtes nicht die Gabe mit, fremde Sprachen zu verſtehen, 
er, polniſcher Zunge ſind oder einige Kenntniß de olniſchen mibrt ‘ dern ieRt d A : : 

Reicht die Zahl folder Zöglinge erat aus um Das Bebürfniß an ſondern er gießt den Geiſt der nationalen Zwietracht aus und donnert 


77 a — > “4 DL ¿ „Schr die „un verſtändliche“ Sprache. Wer es fallen kann, der 
utraguiſtiſchen Lehrern zu decken, fo find deutſche Seminariſſen dafür | gegen „ É 
Lokales und Provinzielles. zu gewinnen, und werden ſolche Sarge vorzugsweiſe mit Benefisien faffe es! y 

Bofen, 2 Juli zu bedenken und von ein elnen Dienjileiftungen zu dispenfiren fein; — Die Adreßbewegung unter den Geiſtlichen unſerer Didzefe ſcheint 

4 event. ift der Herr Minifter bereit, in geeigneten Fällen mit Extra- bereits nachgelaſſen zu haben. Der heutige „Kurver Poznanski“ ver⸗ 


ſt vorerſt nicht an⸗ ff 


— Bix find in den Stand gelekt, die von Has 8 te Aa ez Lon eng esche follte, beſonderer entlicht nicht ein einziges derartiges Aktenſtück. Dagegen meldet das 


Berfügung des könig. Provinzial⸗Schulkollegiums betr. die Unter⸗ Beri t erwartet. Für die im Polniſchen i Abtócilung Blatt, daß der Propſt in Ko ften trotz der an ihn ergangenen drin⸗ 
1 : des : ; : zu unterrichtende ung ' : ergangenen drin 
richts ſprache beim Religions unterricht und die polniſche | in Se enge fino wöchentlich 4 Stunden anzuſeden. genden Aufforderung (0 ſeitens anderer Geiſtlichen die Untere 


Unterrichtsſprache in den Seminar ien der hieſigen Provinz] In den Präparandenanſtalten tft nach venfelben Grundſätzen zu ver? zeichnung einer Zuſtimmungsadreſſe an das biefige Domkapitel ent⸗ 


wörtlich ailbutkellen Diefelbe in vom 31 mai c patir’ And dee. aus Auſtalten & W wellen in Der ame, and der Sue ſchieden abgelehnt habe. Es iſt dies derſelbe Propſt, welcher den 


Nachdem der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts“ und Me. en ee „Kuryer“ vor einiger Zeit denunzirt hatte, daß er „aus Furcht vor 


dizinal⸗Angelegenheiten mittelſt Erlaſſes vom 30 v. M. die leitenden Ew wollen hiernach unverzüglich in dem unter Ihre: | ben neuen Mai Niefern Tt : 
i : y f 1 i 3 gefegen und dem Landrath zu Liebe“ ſich weigerte, zu 
Geſichtspunkte cen o ae imc ter Leitung ftehenden Seminar das Erforderſiche veranlaſſen, aud die] Pfinaſten Miſſtonsandachten, um die er dringend angegangen war 
And bezüglich des polnischen Sprachuntevruchts In den unmehr . der | unter Ihrer Inipeltion ſtehenden einzeln arbeitenden Präparanden⸗ ; ! , 


„ 


Hiefgen Provinz bingeſtellt bat, ordnen wir nunmehr Nad bildner und Präparandenanitalten mit Weiland derſehen abzuhalten. 
er Ba Königliches Provinzial: Hegium. — — Uuſtration der ruſſi ſchen G ältniſſe thet 
0 it 217% : J ; zial⸗Schulkollegium. Zur Illuſtration der ruſſiſchen zrenzverhältniſſe theilt 
Da eluerteit8 die nicht deutichen Geminarifien bet Dari fo Günther. man dem „Dzienn k Bomañsti” folgendes Faktum mit, für deren 


y wate 1 h . * 4 An PR 4 dara = & 
Sprache ertheilten Religionsunterrichts keine Schwierigkeiten machen 5 : RT tie , = Richtigkeit wir jedoch dem polnifhen Blatte die Verantwortung über⸗ 
fü ne He 5 85 er Direktoren der Provinz Polen laſſen müſſen. Die Correſpondenz lautet: 


Da, wo den! 2 dex E vom 37 Oproche ald Unterlachts⸗ — Wie man aus Belplin mittheilt, erſchien am Peter und iii: E 8 auf Wer b geg Bots Fonfieiieien 

ſprache beim Religionsunterricht einzuführen iſt, dieſen Unterricht in Paultage der Biſchof v. d. Mar witz in der dortigen Kathedralkirche, Oachen ftatt, zu welcher fied eine große Anzabl Käufer RER 

deutſcher Sprache zu ertheilen, andrerſeits aber die Seminariſten ves | empfangen von einer zahlreichen Geiſtlichkeit und Volksmenge, erteilte | Hatte. Jeder Lieitant mußte nach portigem Gebrauch 30 Rubel Kaution 

in polnischer Sprache ertheilten Reliciors unterricht nicht entbehren im Verein mit dem Suffraganbiſchof an über 1900 Perſonen das Gar erlegen. Der Verkauf ging ſehr langſam vor fid, da die Käufer 

können, weil fie felDft ihn auf dem unterm unter Bolksſchule ſo zu] prament der Firmung und bielt darauf an die Gläubigen eine Ab⸗ en I micras Brel 82 8 ene a 55 mE 

/ g 5 HEN 5 : : : 8 ireftor den Verſammelten, daß er die Auklton verſchie e. i 
atholiſchen Semtnarien in der Weiſe eingericht werden ſchiedsanſprache ungefähr folgenden Inhalts: Be es, mit au nahme des Kaufmann O. die Nückga e der Kaution 

müſſen, daß der Forderung nach beiden Seiten hin vollkommen Genüge Ihr habt heute das Sakrament der Firmung empfangen, der h.] zu verlangen, welcher den Direktor in ſehr artiger Weiſe erſucht, ihm 
eſchieht. Dies wird der Fall fein, wenn entſprechend demjenigen, was Geiſt iſt auf Euch berniedergeſtiegen, um Euch im Glauben zu befeſtie] die 30 Rubel wiederzugeben. Der letztere kam jedoch dieſem gerecht⸗ 

ür die Volksſchulen vorgeſchrieben iſt, in den Seminarien die Reli: gen und ftirten. Sorget dafür, daß Ihr nicht durch Sünden und fertigten Verlangen des Kaufmann O. nicht nur nicht nach, fondern 
ionsſtoffe der Unterftufe, alſo hauptſächlich biblische Geſchichte, ganz | Uebertretungen aus Eurem Herzen den h. Geiſt verliert. Widerſtebt heſchimpfte ihn in der beleidigendften Weiſe und ließ ihn darauf von 

oder vorzugsweiſe in polniſcher, diejenigen der Oberſtufe, alſo haupt. muthig allen Verſuchungen des Teufels und ſchlechten Menſchen, welche] Soldaten greifen und binden. De Soldaten warfen ihr Opfer zu 

fächlich die Religionslehre, ganz oder vorzugsweife in deulſcher Sprache] vorzüglich in dieſer Zeit und unferen h. Glauben rauben Boden, traten den Mann mit Füßen, zerbläuten ihn unbarmbe . 
ehandelt werden, jedes Mal aber gegen das Ende der Unterrichts“ wollen, Damit Ihr aber dieſen Glauben kühn und muthig verthei⸗ und ſteckten ihn ſchließlich auf 24 Stunden in ein finſteres Geſängnig 


ſtunde eine Wiederholung des in derfelben durchgenommenen Penſums digen könnt, thut eins Noth: man muß feinen Glauben, aun der Der Gemißhandelte liegt noch jetzt bettlägrig krank.“ 


D ber ) 3 5 i lauben lernen? 5 
in der andern Sprache, bei der bibliſchen Geſchichte in der deutſchen, kennen Und wo kann man dieſen G "Baier in den Glaubensar- — Für den Louiſe Lateau⸗Schwindel wird — nach Mittbei- 


bei der Religionslehre in der polnischen. stattfindet. Jedenfalls müſſen | Schule, Früher unterrichteten auch die C 1 9) \ 1 
die Seminariſten in den Stand geſetzt werden, die bibliihe Geſchichte titeln, jetz verbieten ihren die neuen Bo: dpriften dieſer heiligen Pflicht] lung des „Ognisko“ — auch unter der biefigen Bevölkerung durch eine 
auch deutſch zu erzählen, und alle religibſen Memoirſtoffe müſſen auch] nachzukommen, und Eure Kinder ſollen in einer ihnen unverſtändlichen polniſche Ueberſetzung der in deutſcher Sprache von Rohling heraus- 


in deutſcher Sprache angeeignet werden. Bei einem derartig einge] Sprache in der Religior unterrichtet werden Eure Pflicht iſt es egebenen ,Stigmatifirten von Bois d' Haine“ Pro 

richteten Religionsunterrichte werden Die Seminariflen mehr, als dies] nun, die Kinder im Glauben der Vorfahren zu unterrichten, und as polniſche Blatt tritt in einem Bei Aale genen diesen 
bisher geſchehen konnte, für ihre Lehrverſuche in der Seminar⸗Uebungs · hauptſächlich Ihr Mütter müßt in dieſer Richtung thätig ſein. Die Schwindel auf und appellirt an Geiſtliche und Laien, N ganzen 
schule, deren Unterrichtsbetrieb überall nach den Beſtimmungen vom Mütter, fie find jetzt die Prieſterinnen Jeſu Ebrinti; mit der Milch Einfluß zu verwenden, daß derartige Verdummungsmittel nicht in die 

N. Oktober v. J. einzurichten iſt, vorbereitet fein und demnächſt auch] des Glaubens müßt Ihr die Kinder gleich von der Jugend au näh⸗ and des Volkes gelangen, dem wahre Bildung und Aufklärung vor . 
mit einem größeren praftiihen Geſchick zur r des utraquiftie | ren. Wenn Ihr dieſer hauptſächlich jetzt auf Euch rubenden flidt | UNem noth thuc. Nebenbei bemerkt iſt diefe dreimal wöchentlich er > 
ſchen Unterrichtes ausgerüſtet in die Arbeit der Volksſchule treten. mit der größten Gewiſſenhaftigkeit nicht nachkommt, ſo wehe Euch,! ſcheinende yoltsblättchen die einzige polniſche Zeitung in Poſen, welche 


immer einzubüßen! — Wie oft batte fie ſolche Gedanken geäußert, und „Du ſprichſt gar nicht, du lücelft nur der Initiative des P. E: Bublitums. Hiervon ausgebend ift der als 
11 De denz Nen mi nen at ee e e Ei ee We aud ee 
mer Krämer geblieben, * e en cemes Minden was Der Blume zu, die nächtlich wacht.“ „Ella mi fu rapita“, Anfangs mit etwas belegter Stimme, pa 
Niemand beachten würde“ f fingt Saphir — und in der That, Mondgeſicht und Blume waren | kannte Arie aus Martha: „O wie ift“, uno ſelbſtverſtändlich. „Gute Be 
Auch heut konnte fie nicht umhin, auszufpreden, was eben ihre | uns gegenüber und war es auch nicht Nacht, ſondern beinabe 10 Uhr | Nacht, Du mein heniiges Kind“ hinreißend und gab zum Schluß tm 


: f E {ge des barbariſchen Applauſes, der tellergrogen B ts 
Bruit bewegte. Vormittags, jo — lächelten ſich Mond und Blume doch an 50 ¢ : Mergrogen Bouquets und der 
: : : A a 2 ‚nicht, du er; olloſſalen Pfingſtſchützenkränze, welche 
Der Vater antwortete nicht, er ging mit baſtigen Schritten im «Du toria ang den ee d uns isbn mt bekanntes Lieb bom steiner Bogcteun wae Ge: 19 $ 
Saale auf und ab; plötzlich blieb er vor Gabrielen ſtehen, legte nach Die Waſſerroſe lieblich ſtill denke Dein. Zwiſchengelegt waren der Schwank: „Dir wie mir“ von 
feiner Gewohnbert die Hände auf dem Rücken und fagte nachdenklich: Mit ihrem Antlitz weiß wie Schnee“ Bayer, 55 das Aden he a „Eigenſinn,“ welche beide recht 
Wie oft bab’ ich mir ſelbſt geſagt, daß Du Recht haſt, und wenn ich Nun hatten die Herrſchaften zwar nicht weiße, ſondern erhitzte | exakt exekutirt wurden 8 8 war vortrefflich und halten die 
es M le Klippen hinwegk É u rothe Geſichter, aber in die Augen ſahen jie ſich jedenfalls, als gelte | guten Carlsbader in dieſer Beriehung ihre Baterftadt für Klein: Weimar. 
nur jetzt noch einmal über alle Klippen hinwegkomme, dann will ich] es aus einem See in einen See zu tauchen. Außer Theodor Wachtel befindet ſich von Koryphäen 1 Kunſt zu: 
mich gern zur Rube ſetzen, denn ich bin müde“, und die gebeugte al⸗ i 1 nicht, du neigft den ‚Kopf; Aur hierſelbſt noch Friedrich Haale. Bellachini verſuchte einige Went A 
a gebeugte H „Du ſprichſt gg N pf; : 4 1 de ch ge 

tung, das geiſtig abgeſpannte Geſicht bekundeten nur zu gut die Wahr⸗ So neigt die Roſe zart das Haupt, hier fein, Glück, — gefit pr pn bei feinen Borftelluigen nicht. 

beit dieſes Bekenntniſſes (Fortſetzung folgt.) Wenn ſie dem liebevollen Weſt Die neueſte Kurliſte weist nete 500 Partheien nach, eine ganz 

3 UF ern. ver re Berſchämt den Her erste . prompt y 13155 a ler San de a er va pn zum = tten 
: i 1 Wahrhaftig! Der erſte Kuß — — im Coupe! — un eil vorüber u „ e in den Ferien Urlaub 
A Badeplaudereien. ser et cat Yortomuend. Ihm folgte — die Leutdhen genire | erhält, noch gänzlich fehlt. Bon hervorragenden Serfönfichteiten | 

garleb Karlsbad, 29. Juni. ten fid) nicht bd ben Bade Met 2 a den {drool 1 a. rat ben ee Ent von Coburg Geld 1 — a 

j i i arlsbad, i Pi i chwindigkeit eine tu eſſelben Kalibers, daß ite ochte ) 5 a ne e⸗ 

a ee Dem e u eee pa 5 Sapte anf der Gren; ation in einen anderen Wagen | mahlin "und den rg Geſandten von Arnim, deſſen im del 


ſchw bal gliidlid erceic, e ee ift damals ſchon prophezeites Schickſal nunmehr 
wide Luſtſchifffahrts⸗Attiangeſell i lsregiſter nod belligt, das liebliche Tegelt erreichten. in Erfüllung g ss: E 
nicht engen, un ere theure Berton ver fach Gbabeiſchen Stacks, : Ravisba he x des verfloffenen Winters mande Vers Außerdem a 5 es von öſterreichiſchen und ruſſiſchen Fürſten 
bahn anvertrauen, da wir der Abwechſelung halber den Weg über änderung erfahren. unächſt tft, hinter dem Militärkurhauſe eine ganz | und Grafen, wie überhaupt auch dieſes Jahr Rußland und die fas 
Leiplig gewählt. Dieſe Bahn hat die vorzüglich praktische Einrichtung] neue Straße entſtanden in 10 ſich auf deiden Seiten im wahren viſchen Staaten einen nicht unbedeutenden Theil des Badekontingents 
getroffen, das ſtattliche Leipziger Empfangsgebäude erſt bei Beginn] Sinne des Wortes Palaſt an Palast reiht und für die betreffenden] geſtellt haben, England und Frankreich ſind wenig vertreten, Amerika 
Der bairifhen Bierſtunde, d. i. 4 Uhr wier 8 zu öffnen. Mit dem pers Trockenwohner die Wohnungen verhällnißmäßig billig find. | noch gar nicht, er Berliner ſtartet hier, wie überall, wo's | 
Magdeburger Nati nellzuge und in Begtertuns eines tüchtigen Re⸗ odann hat man das Bett der Tegel eingeengt, um die alte Wiefe, | feſten Boden unter den Alben und ſchlechte Witze zu reißen 3 
ens um ½3 Uhr iu. Vein angekommen, ſetzte uns daher der freund⸗ die, Hauptpromenadenſtraße des Orts zu verbreitern, bisher aber die Kor Auch Afrika und Aſien haben eine aegyſtiſche und eine . 
iche Droſchkenkutſcher vor dem Ba mbofSgitter brei manu mit Dem auf der n : apaneſiſche Fomilie decgefandl Leider ift dag Welter qu ſchlecht, 
treuberaigen Wunſche ab, daß wir in den Sante Stunden nicht zurückgezogen. Die Beſitzer der Letzteren verlangen Entſchädiaun für] um allen Glanz in befannter Ueppigfeit zu entfalten; es regnet unaufe 
zu naß und 1 werden müßken. Schöner Gedanke, aber — es kam ufgabe des ihnen gehörigen Grund und Bodens, die Bäter der Stadt | börlich, und als geſtern wirklich die Sonne ſiegend das Gewölk durch⸗ 
eben leider anders. Ein Sommermorgen im Jahre 1874 gleicht dem] vermeinen, daß die Hergabe des den Tegel mit vielen Koſten abge⸗ | brochen, da t ürmten ſich Abends die Ungeheuer am Himmel zu einem 
fauern Gefühle einer ſüßen Jungfrau, welches man durch füße Blicke] rungenen Raumes Entſchädigung genug fei. Bis zur Beendigung des Gewitter, we ches ſich in der Nacht mit folloffater Heftigkeit W 
und fromme Wünſche doch einmal nicht ſüß zu machen vermag. Des Streites hat das Badepublikum das Vergnügen, auch au der Sehr» | haben fol. Wir fagen fol”, denn wir haben es, wie wir offen ge⸗ 
balb erwieſen ſich auch all die ſchönen beruhigenden Redensarten, die | feite der Buden promeniren zu können. Ein Herr Laib hat auf der | ſtehen wollen, redli verſchlaſen und ſomit jedenfalls nicht das lchlech⸗ 
Dir uns felbft ins Ohr fagten, umſonſt — es goß ruhig weiter und Sprudelgaſſe ein großes Hotel erbaut, in welchem die Küche vorzüg⸗ | tefte Theil erwählt. Heute gießt es wieder mit Kannen vom Hummel 
auf unſerem Koffer an der Straße ſitzend, Schirmbefpannt, lich, die Bedienung indeſſen unter jeder Kritik ift. upp — einer der | und ſchmollend figen die Damen bei Domino, Whiſt oder Leihbiblio⸗ 
t Karlsbads — hat vor feinem Hauptgebäude thef-Xeftüre im Zimmer, die ſchönen Kleider im Schranke und fi 
ie Zähne klapperten. Umſonſt lugten unfere | einen von außeiſernen Säulen leicht und elegant getragenen Glas: fee bemitleidend. Man kann bier dei ſchönem Wetter Toiletten 
hi : ehen, die man nicht für möglich gehalten, dahingegen auch wieder recht 
(ide braust — ; a Derriban welche ich l eld Jahre re e St o gr oat Frankfurt a. M 
i iger Flüche brauften gegen das vermale⸗ äheren beſchrieben, hat man noch eine plumpe Sänlenreibe angsrebht. eren wir ebenfa ) uten, auch dies Faby 
uld und ein Dutzend kernig + Zauberſchlag öffneten dh die | Nur find: A nicht mehr Förderer und Schützen der Zirku⸗] durch reiche Elegance bei e bald Einfachen dug ch dies Jahr 


em Podagra und Magenkrampf, Nieren und, Gallenfteine Kolick uns arme N 
und pa Verſchwinden! — und ¿Dar mußten Be (rra weil Die |: wem in welchem wir a ond, Rofe. See und Weit under | genen Jahre ihm bier 
Stepha 


NT 


Pik IR 


deite Gitter. Das half. Wie y o U f 
{ terſchien — nicht zürnend ob des Gefluchs] lation der Brunnengäſte, ſondern ſtören und hindern fie nur. Bahin⸗ Vom Himme beweint, i arlsbad mit 
Adem ae une ein{abendy nen J Perſuch in EHE ber abel afc beeen ee 2 a Fuat eines ich 5 Se Extrazug nach 
: igſtens lohnte, Y yu avillon verfehen und mit Anlagen eben worden ie ſie der be⸗ : A ohle i 
Gang zu treten, in welchem es fid wenigſt Freilich blieb es] ſchränkte Se ‘aeftattet,, Im Uebrigen thut Die be Badeverwal⸗ kleine aber wohlhabende etwa 2 Meilen von hier Fehden Cok eee 


beim Verſuch, denn als wir 4 Uhr 40 Minuten die Sammtpolfter be- | tung, id est Stabtvermaltun wenig genug für ihre Güte, ja die Nach. kenan ift vor einigen Tagen ein Raub der Flammen, etwa 150—200 


i ‘ ; eit unſerer Kleidung läſſigkeit, die fie u Schulden kommen läßt, geht mitunter über | Häuſer find in zweitägigem Brande vernichtet 

egen, glichen wir vüdfichtlih der e nen, welches Ber» den Spas. Nele len in der Glashale am Sprudel feit | einmal nicoorbrencón lo dat fe fi hierzu ee suger prats i 

gleiches wir ſelbſtperftändlich annehmen, daß derſelbe fo zartfühlend mehr als 8 Tagen einige cheiben. Ahnungslos ſetzt ſich der vom Nabe W Bg gefüllten Bädern umgeben — Franzensbad 

geweſen, feine, Geliebte angekleidet beſucht zu baben. So war es uns Trinken des heißen Quells und dem Promeniren erwärmte Kurgaſt arienba 8 br usch arlsbad find in der Nähe — kommt die 
und fait wane auf eine der in den Fenſter iſchen befindlichen Bänke, und wohl ibm, | Reihe des pi an $ atztwerdens jetzt an die Rurgáfte. Man weiß 

delle uns ein Anflug von Humor an, als hinter, Altenburg =. Ben er oe Je c ss } ata e Den: x else — al ee e Tach e wehte au Konzerten zum Beften der Abs a 

Sonne ſchalkbaft durch die Wolken brach. Iu Reichenbach den Zug gehen die dieſe r fich ren uns, daß in der Hauptsache Alles auf Ane be un, ber eine Troſt bleibt 


i i ¡ j „welches | feine ganze Kur herb vermag. : AS 3 
wedfelnd, faben wir uns einem jungen Piirden gegenüber, weit A i 906 e einen! 5 arte forat die Badedirettion nicht. nen wir Ste ium Schluß heilig verfidern, dag, W E 


? | . oe del geihlärft und den S i 

ein anderes Coupe aitzuweifen. Doch vergebens war ihr leben — Anker den Sonnabends ftattfindenden Reunions, auf Carl 1 en Y if ie sen, Somes nay ee 
t er ) r (o ine an Tänzern mangelt, weil man für gewöhnlich nach Carlsbad, nicht | figen Preiſen aller Bedürfniſſe man imm ! „bei den bi 

A oe 8 2 — — — Se bitteres Geſicht. Bald i um zu tanzen, gebt, überläßt fie die Veranſtaltung von Vergnügungen alle Fälle abgebrannt iſt. er und immer wieder 


ES Sa A n — — di FUF — 
EEE, EIER Ger ESEL IE ES — r 2 a, pS O IS AN A ei e A A 


1) Abg. v. Modlibowski 


E. Bromberg, 1. . Be Hexengeſchichte. Kreis⸗ 
riu 


gegen den Wunderſchwindel in Belgien aufzuſtehen wagt, die übrige Es ; 
polniſche Preſſe erkennt ihre Miſſſon der Aufklärung darin, fid) Dari:cr [Lehrer⸗Konferenz. 0 ers.] Die Ehefrau eines Mau⸗ 2) „ Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt. 
auszuſchweigen. Glücklicher Weile leſen alle nur halbwegs gebildeten rergeſellen liegt ſchon ſeit einiger Zeit bettlägerig krank Darnieder. 3) „ Koßewski, 
Polen deutſche Blätter. Was der Frau fehlt, kann der Mann, der ſchon manchen Arzt konſul⸗ 3 „ Jordan, 

— Nur nicht tanzen! Das Verhalten der Gläubigen in dem tirt haben will, nicht erfahren. Da trifft es ſich, daß derſelbe bei dem ) „ Fiſcher, ; 
Dekanat Deutido-Erone, welche ſich bekanntlich der „traurigen Zeiten” | Ban eines auſes in der Bahnhofsſtraße hierſelbſt Beſchäftigung ers 6) „ ae nta gewählt: 


Hält. Der Ehefrau des Bauherrn (cines Handwerkers), die in dem 
Geruche beſonderer Frömmigkeit ſteht, ſie gehört der altlutheriſchen 
Konfeſſion an, klagt er ſein Leid. Mit fremmer Miene hört dieſelbe 
die Klagen des armen Maurers an. Nachdem berfelbe geendet, er⸗ 
klärt ſie, naß feine Frau behert fet, aber ſie wiſſe Mittel, nach denen 
die „Hexe“ kommen müſſe. Und nun rath fie dem Maurer Folgendes 
Hi thun: eine ſchwarze Henne, an der auch nicht ein weißes Federchen 
ein dürfe, zu nehmen, diefe an den Beinen lebend auseinanderzureißen, 
das Herz berauszunehmen, in daſſelbe 13 Stecknadeln zu ſtecken und 
dann zu braten. Das that wirklich der dum e Geſelle. Wer aber 
nicht kam, war die Hexe. Das klagte er denn Tags darauf der Ehe⸗ 
frau feines Bauherrn und dieſe den Fall für hartnäckiger haltend, als 
daß ſchon dieſes Mittel — ziehen könnte, räth demſelben noch einmal 
eine ſchwarze Henne ſich zu verſchaffen, dieſe lebend in einen Topf, der 
oben verbunden ſein muß, zu ſtecken und denſelben auf das Feuer zu 
bringen. Bei dem erſten Schrei der Henne — ſo meinte die fromme 
Frau — miiffe die Hexe kommen und feine Frau geſund machen. Ge⸗ 


wegen aller rauſchenden Vergnügungen enthalten, ſcheint Nachahmung 
u finden. So tbeilt der „Oredownik“ mit, daß die hieſige Fabri 
von Cegielski 1 empfinde, einen „Maigang“ zu veran⸗ 
alten, ähnliche Schmerzen habe auch der polniſche Handwerkerverein 
Koften und an anderen Orten 2 wo — — Geiſtlich an der 
Spitze des Vereins ſtehen. Der „Oredownik“ iſt mit dieſer Haltung 
feiner Laudsleute ſehr zufrieden. „Da aber — fagt er — bei uns die 
Spaziergänge der Vereine zugleich ein wichtiges Solidaritätsmittel find, 
fo wären wir der Anſicht, daß man Maigänge arrangiren könnte, ſich 
auf ej he jedoch des Tanzens enthielte, welches unſchwer durch 
andere Spiele erſetzt werden könnte.“ Die tanzluſtigen Polinnen 
werden durch die Entſcheidung des ungalanten Weifen im „Oredownik“ 
wenig erbaut jein. 
— Schulinſpektionen. Der Kandidat des höheren Schulamtes 
Gragti in Schrimm ift zum kommiſſariſchen Kreis⸗Schulinſpektor 
über die katholiſchen Schulen des Kreiſes Pleſchen und der 8 Schulen 


1) Abg. Franz v. Zoltowski⸗Niechanowo, 
„ Baum, 


2) Dr. Hayn. ; > ; 
VI Ständiſche Direktion für die Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe in Folge 
beſonderen Beſchluſſes verblieben: 
Mitglieder: Stellvertreter: 
1) Abg. Anaft. v. Radonski, 1) Abg. Dr. Szurdrzynski, 
2) „ Budjynski, Jordan. 


als Ergänzung gewä 2 


Abg. Kaas. a. Reimann. 

VII. Ständiſche Kommiſſion für die Geſchäfte der Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietät, 
in Folge beſonderen Beſchluſſes verblieben: 

Stellvertreter: 


Mitglieder ; 
1) Aba. Stanislaus v. Chlapowski, 1) Abg. Jordan. 
2) „ P. Klitzing, 


Juen der kiel, Kernziel Schwalbe in Proto: nau nach Vorſchrift verfährt der Maurergeſelle, denn es gelingt thm 2 „ Alberti, 

ſchin und Dr. Hippauf in Wreſchen gehörten, unter Anweiſung feines nach vielem Suchen, eine ſchwarze Henne aufzutreiben, die in der an⸗ „ Baum, ; 3 

Wohnſibes in der Kreisftabt Pleſchen, vom 1. Mai d. J. ab ernannt gegebenen Weile einen qualvollen Tod erleiden mug, aber ganz ber: als Ergänzungen gewählt: : 

worden Dem Brobft Dynkows! 1 u Slupia Kreis Poſen, iſt die a 11 e oe 185 ur ION 1 85 iſt Mer 92 00 Bine Hoffmeyr⸗Nikosken. Abg. v Grabowski⸗Tokarzew, 
Ha mp : 1 3 2,8 : Sefdichte. iebt fie nicht aber viel zu denken, ¿uma ihr aupla ” egner, 

Lokal⸗Inſpektion über die katboliſchen Schulen dieſer Parodie entzogen nicht ein kaſſubiſches Dörfchen, fonzern. die ue gerte Stadt ad 3) „ Brutſchke, 


und dieſelbe bis auf Weiteres den königl. Kreis⸗Schulinſpektoren 
Lastowsti in Poſen und Dr. Foerſter in Neutomiſchel übertragen 
worden Die durch den Tod des Probſtes Huebner in Kiens erle⸗ 
digte Lokalinfpektion über die katholiſche Schule zu Chromiec⸗Hauland, 


: „ Schwittey. 5 
„VII. Als Mitglieder zur Kontrolle und Mitwirkung bei den Ge- 
ſchäften der Direktion der Bofener Rentenbank in Gewäßheit des Al- 
lerhöchſten Propoſitionsdekrets vom 27. Mai a. c. ad N. 4 


berg ift und außerdem die Hauptperſon in derſelben dem gebtideter 
Theile des Handwerkerſtandes angehört, aber ſehr, ſehr fromm iſt. Es 
ift eine leider nicht wegzuleugnende Thatſache, daß neben der größten 
äußeren Frömmigkeit in den häufigſten Fällen der kraſſeſte Aber⸗ 


Kreis Pleſchen, iſt bis auf Weiteres dem königl. Kreis⸗Schuliuſpektor [glaube Wurzel d in der katboliſch chule des iiglieder: Stellvertreter: 
Gratzti in Pleſchen übertragen worden. — Der Gymnaſiallehrer Dr. lathe eae aac. — Geftern fand in der katholiſchen Schule de ieder: ta 

: y ar 13. 17782 5 zenthal unter dem Vorſitze des Kreis⸗Schul⸗Inſpek⸗ 1) Abgeord. Reimann, 1) Abg. Hoffmeyer ⸗Zkotnik, 
Nagel aus Schneidemühl tft zum kommiſſariſchen Kreis-Schulinfpe® | tors Wendland Di: evite gelb- Lehrer, Renteren für die katholiſchen 2) Abgeord. v. Kurnatowski 2) Abg. Salat 


tor für die katholiſchen Schulen des Kreiſes Schubin und für die 
Polizei⸗Diſtrikte Lobſens, Mrotſchen und Wirſitz, des Kreiſes Wirſitz, 
unter Anweifung des Wohnfiges in Nakel, ernannt und in fein neues 
Amt eingeführt worden. 

— Perſonalien. Der zweite Prediger, Superint.⸗Verweſer 
Kaiſer in Rawitſch, Dibzes Bojanowo, iſt zum erſten Prediger daſelbſt; 
Hilfsprediger Kühn in Margonin, Didaes Chodzieſen, zum Pfarrver⸗ 
weſer in Racot, Br e Liffa; Hilfsprediger Hiltebrandt in Roga- 
fen, Diözes Obornik, zum Pfarrverweſer in Groß⸗Jeziory, Dibzes 
Snowraclaw; Hilfsprediger Fiſcher in Inomraciaw zum Hilfsgeiſt⸗ 
lichen in Margonin, Dibzes rele: Hilfsprediger Fröhner in 
Samotſchin, Diözes Lobſens, zum Pfarrer in Stieglitz, Dibzes Schön⸗ 


IX. Bezirks-⸗Kommiſſionen für die klaſſiſizirte Einkommenſteuer in 
Gemäßheit des Artikels I. $ 24 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 wegen 
Abänderung des Geſetzes vom 1. Mai 1851, betreffend die Enführung 
einer er und klafſiftzirten Einkommenſteuer und in Gemäßheit 
des Allerhöchſten Propoſitionsdekrets vom 27. Mai a. c. ad Nr. 3.8 

A. Für den Regierungsbezirk: B. Für den — 
oſen. Bromberg. 
Mitglieder: Mitglieder: 
1) Annuß⸗Poſen, x 1) v. Kliging-Dyiembowo, 
2) Stanislaus v. Eblapomsti- 2) v. Grevenitz⸗Gr. Elfingen, 


Szoldry, : 
3) Stanislaus v. Stablewski⸗ 3) Dr. Szuldrzynski⸗Sierniki, 


Lehrer des Kreiſes ſtatt. An derſelben nahmen 42 Lehrer Thei. Ans 
weſend waren noch der Ober⸗Reg. Rath Otto, Probſt v. Choinsfi 
und Dekan Zbierski von hier, Proßſt Schulz aus Oſielsk und Probft 
Bolt aus Minkowarsk. Zwei Lehrer hielten Probelektionen. Nach be⸗ 
endeter Diskuſſion wurden noch zwei Vorträge von zwei anderen Leh⸗ 
rern gehalten. Der letzte Vortrag, gehalten vom Lehrer Schackow ars 
Gogolin, betraf die Erweckung vaterländiſcher Geſinnung in der 
Schule und hatte die Verſe Schiller's: „An's Vaterland, an's Theure 
ſchließ Dich an” ꝛc. zum Vorwurf. Der ſehr warm un) von vater⸗ 
ländiſcher Geſinnung zeugende Vortrag endete mit einem Hoch auf 
Deutſchlands Raifer. — Zirkus Myers will auch unſere Stadt mit 
feinem Beſuche beehren, wenigſtens haben ſchon rieſengroße Plakate 


lante; Kandidat Beyer zum Hilfsgeiſtlichen in Rogafen, Di. Obor- | an den Eden der Straßen ſeine Herkunft avifirt. Wie id höre, alefie, 

nik; Kandidat Maigatter zum Hilfsgeitlichen in Gamotídin, Dida. | fot ihm Seitens des Vorſtebers SA hiefiaen Wee die | 4) Steemann-Frauftadt 4) v. Lichepe-Bronicwice, 

Lobſens und Predigtamts-Randigat Heinrich Schierfand zum Hilfd- | Genehmigung zum Umpuge in der Stadt, was bisher noch nirgends | 5) Graf Poninski⸗Wreſchen, 5) v. Treskow⸗Grocholin, 

A geiftlicen in Tiſchtiegel, Diözes Karge, berufen worden. lich Vale tft, 8 worden Pa = wilteben dies kaum de en 8 8 . A v. peg et econ 

E = P A 2 ird i ich halten — aber bei uns ift jetzt Vieles möglich. Hoffentlich wird uttel⸗Wykow, v. Ro ierzbiezan 

IO W he Eee 1 Beaten der ihm den Beſchwerdeweg War die deutliche manna ſteht hin⸗ 9 v. 5 9 Hasen e gen Bromberg. 
2 : : $ Ela 1 ! v. Swinarsfi-Sfape, meren , 
opfenbaugeräthſchaften, Bier und Bierbraucreigerathen, Mälzerei 100 Fran b. Koſerowök⸗Obie⸗ 10) Abminifir. — 


k. Schneidemühl, 1. Juli. [Polytechniſcher Verein. 


: Produkten und Apparaten u. f, w. ftatifinden. Indem wir die Fach⸗ 
Sommerfeft. Berfegung. Von der Taubſtummenanſtalt. 


lente unſerer Provinz hierauf aufmerkſam 19 ſei bemerkt, daß zierze, Kr. ornik, 


11) Friedenberger⸗Kirchplatz⸗ 11) Gutsbeſ. Middendorf⸗Kobelniki, 


nach den uns vorliegenden Beſtimmungen Hopfen in einer Quan: Heuernte.) a Abend hat fid der polytechniſche Verein 

tität von mindeſtens 1 Kilogramm, Bier in kleinen Gebinden oder konſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde der Kreisſchulinſpektor Dr. Boruy Bomſt, Grabow, Kr. 12) Rudzpnski-Klerpta⸗ 
mindeſtens in ſechs Flaſchen eingeſandt werden put Die Preiſe bee | Bonftedt, zum Stellvertreter deſſelben der Apotheker Scherff gewählt.] 12 hire cli rabow, Kr. 12) zynski⸗Kleryka⸗Gneſen. 
ſtehen in goldenen, filbernen und broncenen Medaillen; zwei Drittel [ Augenblicklich zählt der Verein 15 Mitglieder. — Außer der changes Schi Stell ble Stell ei 

ter Preisrichter werden von der Stadt Hagenau, ein Drittel von den | lifden und jüdiſchen Elementarſchule hat geſtern auch unfere ſtäptiſche 1 Sand "Che rekex; 10 v. M e 11.28 er: 
Ausſtellern ernannt. Die Zufendungstoften hat der Ausſteller zu | Töchterſchule ihr Sommerfeſt gefeiert. Obwohl es Nachmittags = v. San we Charcice, v. Moſzezenski⸗Wiatrowo, 
tragen. ir nicht verkaufte Gexenftände ſichert die Stadt Hagenau regnete, fo wurde der Abend wieder recht ſchön und die fröhliche | 2) v. Radonski⸗Krzeslice, 2) v. Morawskli⸗Lukowo⸗ 
frachtfreie Rückbeförderung zu. Ueber die zollfreie Wiederausfuhr der | Geſellſchaft kehrte um 10 Uhr ſingend und jubelnd heim. — Die Ver⸗ Inowraclaw, 
ausgestellten Gegenftände wird mit dem faif. Haupt⸗ Zollamt und über | febungen an dem biefigen Kreisgericht nehmen kein Ende, Kaum hat | 2 Salle-Dtorowo-Samter, 3) Muſolff Bromberg, 


4) Aihtowsti-Bofen 4) Schwittey⸗Trzemeszno, 
) c 


Herr Kreisrichter Günther unſere Stadt verlaſſen, fo iſt auch ſchon 5) Koſzewski⸗ zewo⸗ K often, 5) Gutsp. Döring-utenmerder, Kr. 


Frachtermäßigung reſp. Frachtfreitheit mit den betr. ahnverwaltungen 
wieder die Verſetzung des Kreisrichters Neumann nach Schubin aus⸗ 


E 80 5 bauf B. on wir u Magſtrat ce ſproch Die Gehälter der biefigen Taubſtummenlehrer find chubin 
8 ormulare werden au erlangen vom agiſtra er a agenau geſprochen. — e e er der hieſigen Ta Y enlehrer jin 4 UM as 
es . durch Beſchluß des Provinzial⸗Landtages bedeutend erhöht worden. 6) Bieſolt⸗Stenſchewo, 6) Gutsbeſ. Giedemann⸗Staboszewo 


Kr. Mogilno. 
X. Ständiſche Kommiſſion zur Aus gens der Beſchlüſſe vom 
28. Juni 1871 betreffend die gewerbliche een in Poſen 
in Folge beſonderen Beſchluſſes verblieben: 
1) v. Kurnatowski, 2) v. Swinarski, 
als Ergänzung gewählt: 
Abgeord. Dr. t E 
XL Ständiſche Rfommiffion von 2 Mitgliedern zur Ausführung 
des Beſchluſſes vom 25. Juni c. betreffend die Beſichtigung der Idio⸗ 
tenanſtalt zu Craſchnitz. 
1) Landtags⸗Marſchall v. Unruhe⸗Bomſt, 
? Abgeord. v. Zablocti. y 
XII. Ständiſche Rommiffion Behufs Aufnahme eines Darlehns 
aus dem Reichs⸗Invalldenfonds in Folge Beſchluſſes vom 26. Juni a. c. 
1) Landtags Marſchall Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt, 
E Sue nn v. Kurnatowski, 
eord. v. Roy, 2 
40 Abgeord. Franz Graf Kwilecki⸗Kobylnik, 
5) Abgeord. Kaatz⸗Poſen. 


= Wiffenfchaft, Aunſt und Literatur. 


* verſandt. 

i Im 3 werden ſeit geſtern unter lebhaftem Beifall 

die 6 Pudel vorgeführt, deren Produktionen im Myers 'ſchen Zirkus ſich 
großen Beifalls erfreuten. f 

1. Die Myers'ſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, welche noch 

geſtern Abend eine außerordentlich ſtark beſuchte Vorſtellung (die 7.) 
gab, ift ebenſo raſch, wie fie erſchienen war, wieder verſchwunden. 
Woöbrend noch das Publikum den Zirkus verließ, begann bereits der 
Abbruch des Zeltes, in 2 Stunden war daſſelbe vollſtändig abgebrochen 
und verpackt, und heute giebt die Geſellſchaft bereits eine Voͤrſtellung 
in Pudewitz, wohin ſie in der Nacht gereiſt iſt. 

„ Diebſtähle. Auf dem Grünzeugmarkte (Sapiehaplatz) wurde 
einer Dame aus der Taſche geſtohlen ein Portemonngie mit 2½ Thlr., 
3 goldenen gungen Uhrſchlüſſel 2. — Auf dem Bernhardinerplatze 
wurde einem irthe aus einem benachbarten Dorfe vom Wagen ein 
Schafpelz geſtohlen. : 

2 Betrng. Im April d. J. knüpfte cin Korbmacher, welder hier 
einen Weichenteller-Boften proviſor'ſch verwaltete, mit einer Wittwe ein 
Berhältnig an, verſprach ihr die Ehe, und ſchwindelte ihr allmälig 35 

3 Thlr. ab, angeblich um dafür Möbel zur Einrichtung avzufaufen. Er 
zog es jedoch vor, jenes Geld zu feinem alleinigen Nutzen zu verwen⸗ 
den, und zu verduften. 

— unſere geftrige Mittheilung, betreffend den Verkauf des 
Jacobi'ſchen Hauſes auf der Gerberſtraße, beruht, wie uns von maß 
ebender Seite mitgetheilt wird, auf einem Irrthum. Das Haus i} 
Aberhaupt nicht verkauft worden, auch ſind die Zahlenangaben unrichtig. 
+ Rafehfow, 29. Juni. [Geſangfeſt. Schulfeſt. Stan» 
desamt. Konferenz) Geſtern veranftaltete der oſtrowoer Deutſche 

Männergeſangverein in Antonin ein Geſangfeſt, zu welchem ſich auch 

die Geſangvereine Pleſchen und a und ein überaus zahlreiches 
u 


In nächſter Zeit foll an gen. Anftalt ein ſechſter Lehrer (ine 
angeſtellt werden. Das Gehalt deſſelben iſt auf 380 Thlr. eſtgeſetzt 
worden. — In dem Küddow⸗ und Netzethal hat die Heuernte ſeit 
einigen Tagen begonnen und ſchreitet rüſtig fort. Das Gras hat trotz 
des kalten Frühlings eine beträchtliche Höhe erreicht. 


h. Gneſen, 30. Juni. Die hieſige jüdiſche Gemeinde erlitt vor⸗ 
eſtern einen ſehr ſchweren Verluſt; der Dirigent der jüd Schule. 
bers S. Wolf, wurde urplötzlich ein Opfer des Todes. Der 
erblichene hat 28 Jahre mit pflichttreuer Hingebung und warmer 
Liebe für die Jugend hier gewirkt Als Lehrer hat er ſich durch feine 
Leiſtungen in den Herzen feiner zahlreichen Schüler und Schülerinnen 
ein unerlöſchliches Andenken der wärmſten Dankbarkeit und Liebe ge⸗ 
ſichert, als Bürgergenoß durch ſeinen ſanften, biederen, wahrhaft 
humanen Charakter die innige Zuneigung und Hochachtung Aller, 
welche ihn näher kannten; als Gatte und Vater leuchtete er Vielen als 
ein Muſter unbegrenzter Zärtlichkeit und] Opferwilligkeit vor. Die 
5 ſchmerzvolle Theilnahme an dieſem ſo ſchweren Mißge⸗ 
ſchicke geb fic) durch die außerordentlich zahlreiche Betheiligung an dem 
heute ftattgebabten Leichenhegängniſſe kund; noch weit mehr aber ſah 
man das allgemeine Ergriffenſein der Gemüther, bei der geiſt⸗ und 
pagara eichenpredigt des Herrn Rabbirerd Dr. Gebhardt, Das 
denken an den edlen Todten, wird in unſrer Gemeinde und Stadt 
unvergeſſen bleiben. 


— A ——————————— 
Provinzialſtändiſche Wahlen, vollzogen durch den 
17. Provinziallandtag am 26. Juni 1874. 


J. Mitglieder der Deputation für das Heimathweſen laut Aller⸗ 
höchſten Propoſitionsdekrets vom 27. Mai 1874 ad Nr. 2: 


enommen iſt, treten an die Stelle der letzteren die entſprechenden Vor⸗ 
frier ee Geſetzes. $ pred) 
= Bon 


ublikum, jelbft aus weiterer Ferne eingefunden hatte. Der impoſante u 
ug, — a Wagen, wobei die mit ahnen und Laub geſchmückten Mitglieder: Stellvertreter: Ro dD ande it 75 = liche tlicher Abgaben ließ d Gefälle, 
eiterwagen der Sänger und der 18 cen . hervor ⸗ 1) v. Treskow⸗Radojewo, 1) Schumann⸗Alt hütte, ofte 18 ate i 30 ſtli R inti . 5 ießung Neu⸗Vor⸗ 
traten — rückte Mittags vom Friebös'ſchen Hotel in Oſtrowo ab, und 2) Kaatz Poſen, 2) Reimann: Pofen, derfelben dom 180 RO nber 185 Nebſt Instruktion r N. usführung 
begannen alsbald nach Ankunft in dem 2 Meilen von Oftromo ent. 3) Friedrich ⸗Zalaſewo, 3) Jordan⸗Chomecice. derſelben vom 15. November 1853, iſt foeben ein neuer Abdruck in 8. 
II. Landarmen⸗ Direktor von der königl. Geh. Ober⸗Hofbuch druckerei ty v. Decker) veranſtaltet 

; 3 und kann von derſelben zu dem Preiſe von 5 Sgr. bezogen werden. 


a Antoniner⸗Park, welchen der Beſitzer, Fürft Radziwill, zu die⸗ 

em Ober⸗Regierungsrath Bergenroth. 

Stellvertreter deſſelben verbleibt laut Wahlhandlung vom 30. Juni 1871 

Stadtrath Herſe zu Poſen. 

IH. Provinzialſtändiſche Verwaltungs. Kommiſſton für Irre, Taub- 

ſtumme, Blinde und zur Unterſtützung von Erzieherinnen: 
in Folge beſonderen Beſchluſſes verbleiben: 


ANN NA NN SEGEN 


Se Permifótes 


„ Berlin, 1. Juli. Die Leiche der Frau v. Oubril, der im 
gungfernſee zu Potsdam verunglückten Gemahlin des moe Bois 


vil nur ſchwach LS der Verein in kurzer Zeit zum thattrá 


Leben gebracht zu haben, öffentlich Anerkennung gezollt werden. Mitglieder: ; I 1 
; ner glieder: Stellvertreter: ters, wird dem letzten Willen der Verftorbenen gemäß, in d 

o |) A  ;D Soflneer ., Ile sy lle een fig Sale age l 

2 ’ N A : or 5 enitz, . rzynski, i Pay. i igen x rben i⸗ 

werk, woran ſich auf grünem Raſen ein Tämshen reihte. Erſt ſpät 3) Alberti, 3) Madatius, lltarbenoümächtigte Fraß Sutuiow beerdigt liegt; ene ae exe 


folgt nicht nach griechiſchem Ritlls, da die Verſtorbene bei ihrer Ver⸗ 


als Ergänzung gewählt: 8 
ehelichung mit Herrn v. Oubril dem römiſch⸗katholiſchen Glauben ihres 


1) als Direktor Regierungsrath Freytag. 


i tor Sellnow hei, obgleich ein klei i . 
> . Gefangeninfpekiot, 7 oe b 10 = a 5 Mitglied: : Stellvertreter: Gemahls beigetreten iſt. Die Verwandten des Botſchafters ſind be⸗ 
welches ſich entzündete, doch durch Hrn. Stabsarzt Feuerſtack Toleunigft Abg. Reimann. Alg. Hoffmeyr⸗Nikosken. reits heute eingetroffen, für morgen wird der Bruder der Beremigten, 
: beſeitigt wurde) nicht ausblieb. Seit dem Jahre 1852, in welchem der IV. Der ſtändiſche Beirath bei der Verwaltung des Provimials ürſt Metſchersky, in en erwartet; die Beiſetzung der Leiche 
Geſangverein Sarowo ein ähnliches Felt in Antonin veranftaltete, hatte | Strafen-Baufonds, ndet am Donnerftag Halt, nter_den Stripturen der Frau v. Oubril 
A. derartiges nicht geſehen. — Vor einigen Tagen feierte das Gymna⸗ in Folge besonderen Beſchluſſes verblieben: ft auf einem Stüc Papier in großer Eile und mit undeutlichen Lettern 

fium Oſtrowo das Schulfeſt im Kwiatkower Walde. Bei der Rückkehr Mitglieder: Stellvertreter: geſchrieben, das Teſtament derſelben aufgefunden worden, wel 
wurde außer einem Hoch auf unſeren Kaiſer auch ein ſolches von 1) Abg. v. Roy, 1) Abg. v. Tſchepe, das Datum des 28. Juni, alfo desienigen Tages, an welchem ſie im 
einem Unberufenen auf den Erzbiſchof (7) ausgebracht. Dem Herrn 2) „ v. Kurnatoweki, 2) „ v. Sander, Jungfernſee verunglückt iſt trägt. Das Kodipill enthält 4 Beltimmuns 
Direktor Backhaus gelang es, das ſchöne Feſt in beſter Harmonie bis 3 „ v. Gozdziewski, 3) „ Scholtz. gen der Verſtorbenen, nach welchen 1. die ihr gehbrigen Sachen vers 
zu Ende zu erhalten. — In biefiger Stadt wird cin Standesamt ein⸗ 4) „ v. Mache 1 v. Swiniarski, Kauft MEN ri Pi ea do s 22 after, Di 

i 1 de — der — a rgänzu ählt: : , N anten der er de 7 7 
baden a Gude r 18 St in — Schwägerin, anheimfallen; 300 Thaler einer ſeit Jahren in ihrem 


1) Graf Czarnecki⸗Gogolewo, 1) Abg. v. Zabkocki, 
2) Abg. Karow. ‘a ) „ Brutſchke. 
V. Ständiſcher Ausſchuß für die Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe, in Folge 
beſonderen Beſchluſſes verblie si 2 8 


aufe wohnenden Frau aue zuzahlen find, und endtich enthält der 4. 
unkt den Wunſch, daß das Begräbniß ganz einfach und ohne jeden 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


en. — Morgen f 
. diesjährige letze Parochiallehrerkonferenz ftatt. 


| 454 g „Bei Getter 1. Klaſſe 8. und 9.] Eine Wohnung im 1. St. f. 80 Thlr. 
Guts 1 ¢ . Hierzu verſendet Antheilloſe: u. eine im 2. St. f. 40 Thlr. find zum 

ES AS y here mem. ©, biberones 15 arama Bann. 
[Wegen Abgabe meiner hieſigen Pachtung ſuche ich Lotterie, Koni Neue Niebrichfe. 710 Bei dem Diſtrikts⸗Amt zu Mrotſchen 1 
, 2 ' R f ſtri Fl tſch > 
Strate ſein kleineres Gut mit 12—15,000 Thlr. baarer Une]: , Merlin ei Sn et Flo 8 
_ ftadtijehen| zahlung und bitte um gef. Anträge mit Angabe der secante eingestbeiteter, tüchtiger Wukaugehülkeſ pers N Zeugniſ 
5 3 

Ñ 


| hinge flung. 
Heben diesjährigen Beſtellung. cel fe 


7, 8 A 3 es if nach Leiſtung 200 — 240 
Kötſchenbroda. F. Ribehli, ie 


efoften werden erſtattet. 


ſtehendes 


Für mein Gut Rofietnica (Eiſen "eee yy 


Nerf Rittergutspächter | i 
Toxine) Es 18, . uternationales Organ babnſtatlen jude ich ya 1. Oktober 
N A per e BOLL BE e) 715 einen deutſchen Wirthſchafts⸗In⸗ 
vont 2 untere, theoreti ad pre Zug⸗ u. Ballonlaternen 8 e Familie. |fpektor, weicher der peknſſgen Spence 


t ieder mächtig. 
Man abonnirt bei allenPoſtanſtalten : 

T. Quart. für 183/, Sgr., in der Haupt⸗ 
tpedition (Paul Petzold's Verlag) 


Wawroweri, Beate 18, 32 Fackeln und. Luftballons 
. empfie illig 


C. W. Koblschütter. 


ein dunkelbrauner Wallach, Magiſche 
1,76 Mtr. groß, hoch⸗ Dintenfäſſer 


elegant, vorzüglich gerit⸗ für Kanzlei⸗ und Kopirdinte 


ten, vollſtändig trupper « som ; 
fromm, für jedes Gewicht, verſchie q un 


zu 100 Gror,, Durch die nunmehrige EN 
eine ebenfo elegante unt} meines Artikels und die durch das ſehrſiſt 1 Wohn. v. 3 Jimm., Kab. u. fonft. 
poste rest. 
Frauen 


N. Funk. 
Ein deutſcher Hof⸗Inſpektor, der auch 
ee Straße 21, gegen polniſch ſpricht, findet bei 120 Thlr. 
fir 0 vat endung unter Kreuzband Gehalt ſofort Sein auf dem Dom. 
r 20 Sgr. in verſchloſſenem Convert [Gowarzewo bei Schwerſenz. 
bünauffällig) für 1 Thlr. 12%, Sgr. Eine tüchtige Wirthin u. Köchin 
ble Dee Blots aaa Degen at Ce. wird ſofort verlangt. Adreſſe; 
legenheit, ſich ohne Vermittelung direct und Gutsbeſitzer Emig 
— auf Marienhof b. Meſerſtz. 


discret ſtandesgemäß zu vermählen. 
St. Martin 71 = on 
iit zum J. Oktober eine herrſchaftliche Ne een F 8 welcher 
Wohnung in der 1. Etage zu vermie⸗ Fähi HL eee nee COL BENI 
nn ausweisen kann, zum 
1. Oc A 


then, Näheres beim Portier. nr 
kett[ St. Martin 25/26, 2 Tr. rechts, "Meldungen nebst Abschrift 
der Zeugnisse sub H. J. K. Stettin 


Das Comité. 7 
Familien -Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer älteſten Toch 
Gacilie mit dem Kaufmann Herrm 
S. Diamant zu Poſen, zeigen wif 
allen entfernten Verwandten und Freun 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit ergebenſt an. ES 

Wielichowo, am 2. Juli 1874. 

ane Kalmus und Frau, 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Cäeilie Kalmus, 
S. Diamant, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Markewich 
+ Sonntag. 
Schokken 


' 


Königl. Polizei⸗Direktor 
Static. 


He A 


für das Spülen der Rinnſteine auf der 
Bae Seite des Hauptrohrs vom 
Berliner Thore bis zur großen Ger⸗ 
berfirade 


P shrende Vertrauen bewirkte immenfel; . Wafferl. v. 1. Okt. c. 5 
truppenfromm geritten | Nachfrage iſt es mir nicht mehr nic RD 805 = 1 
Fuchsſtute von 1,70 Mtr [ich, in gleicher Weiſe den Verfandt ; hy’ o 

) ‘ deſſelben zu leiten und habe ich mich PNG ee 
zu 60 Fidr. jierdurch genöthigt geſehen, den Herren an erf abe ee 


d Él Angabe Bezeichnung] Nähere Auskunft ertheil: o: e mine Berlinerfi 30 u. Gexbenfte- ff zum Zeitungaustragen Wie Ale Reta 
5 der Zeit der der Pofthalter Wunkowsk [and und Sa en, nunmehr den allei- verſch Wohnungen zu vermiethen. 3 geſucht! : Tochter Wanda mit Herrn Alfred 
Se y daſelbſt. gigen Verkauf für ganz Deutſchland zu 1 öbl Zi » St. Martin 59 durch die Expedition derſEChriſt in Chicago, Staat Illineſs, 
7 Stund. Mi — übertragen. mobl. Immer 2 Tr. y Amerika, zeige ich ergebenſt allen Bee 
5 | De nitta 2 2 3d) bitte meine verehrte en Neuſtädter Markt 10 iſt in der 1. Poſener Zeitung. kannten an. 
2 1 | tr 10 Mühl traße zur Vermeidung von Weitläufigkeiten Etage eine Wohnung von 8 Zimmern] Ein junger Bautechniker (gelernter Chicago, den 5. Juni 1874. 
a 2 7 25 [eae 55 ich direkt an dieſe Herren zu wenden, incl. 2 Sälen, in der 2. Etage eine von Maurer od. Zimmerer) findet ſofort im} Poſen, den 2. Juli 1874. 
m, 3 7 40 775 e rape ind werden dieſelben Lager in Berlinſ6 Zimmern u. eine von 4 Zimmern pr.] Comptoir Beſchäftigung. Zu erfr. in Wittwe Rolecka. 
; ühkenſtraße und Stuttgart halten, von wo aus ſie, 1. Oktober a. c. zu vermiethen der Erped. dieſer Zeitung. Als ehelich verb : 
y : 1 80 dite ! wie ab hier, bei Aufträgen meine  __ Qe | Ein Lehrling. Als ebeli fre ae empfehlen fid): 
7 = 5 15 face a me niedrigſten Preiſe berechnen. Bergſtraße Nr. 4 der die Konditorei erlernen ‘will, tan] Wanda Cbrift, ito. Solecta. 
F e en Wownktz bei Alt Paris im Juni 1874. in die herrschaftliche Wohnung > ort melden be 2. keene Chicago, vn 5. Sum 1874, 
. Wiel Frage om. Woynitz bei Alt⸗ u] in der 1. Etage, beſtehendſthin "Ehubenmädche 85 it Schneiderin Statt jeder beſonderen 
; Boyen hat 3 fette Schweine, Ha 08 S. : en ſofortigen Antrüt bat Meld 
10 9 10 dito oe : aus 7 Zimmer, Küche und 5 jofortigen Antritt hat Lewan⸗ Me ung. 
iH 9 | 20 9 a 1½ Jahr alt, & 5 Str} Auf Obiges Bezug nehmend, empfehr Zubehör v 1. Juli oder dowska, Bäckerſtraße 15. [ Heute früh 9 Uhr wurde meine 
ae ie [SL Mbalbert, zu verfaufen len ſich: uber vom J. oder In einem Weißwaaren⸗ und Pup-|tbeure Frau Rofalje geb. Mockrauer 
; 13 9 45 Sapiehaplatz zu v 8 1. Oktober d. J. zu ver: eſchäft findet eine tüchtige Verkäuferin, von einem muntern Töchterchen glück 3 


Doli & Bachmann in Stuttgart 


; Dos deutſchen und polmiichen Sprache} lic) entbunden. 
’ pe „Berlin, 


mächtig, Stellung. Näheres poste re- 


15 | 10 20 |Rammereiplag miethen. 


5 14 10 10 Schloßberg Engros-Ausverkauf — Rn 


chaelis eine Stellung. Näheres durch = eb. Baarth. 
H. Bialonsti — Filehne. Saiſon - ß e ater 


16 | 10 30 [Sronteritrae von Mannfaktur-Waaren Krauſenſtr. 59,1 GE Gerberfte, IT Ife die Parterrer]stante Posen K. M. 37. 
17 | 10 | 40 Maffegafie zu ſehr billigen Preiſenſowie e ue dan 17 A beipelg] Wohrung, perteend an 4 Stuben — "Mehrere 
> 11 5⁰ i Breiteſtraße 12 bei B. Tod e ir. 55, Frank. Küche im Nebengelaß per 1. Oktober 
— dito au A {aut vermiethen. ; 
A | 11 | 10 ener. S. Iglück. i gts senor, Sale) 2 e 1 dns, Sic Lauſburſchen „een veisied fanft eg Tanzen 
er apspläne, iin im angen oder dabei zu vermieipenjfu ht die Crpedition der Po-|teiden, in Sazmiers, der Airis 
a ee dito Getreidesäck | So even it exidienen vie 24, Wag, big] Graben Nr. 7. ſeener Zeitung. x Herr a 
eer hen etreidesäcke, enden . Zum erſten Ottober e. find die ge.] 2 ordentliche Schneide⸗Müllergeſellen Leidel, 
25 1 M h! 2 Kk Der persönliche Schutz enwärtig von den Herren Hirſch welche mit Kreissägen und Gatter im Alter von 75 Jahren. Durch 30 
26 1 enisacke, Rathgeder . Manner jenen Alters [Neufeld u. Sohn auf dem Grund.] gründlich Beſcheid wiſſen, werden zum|3abre bat der Dahingeſchledene mit 
27 if M ki D illi h von Laurentius. Qu fünften verfiegelt, 4 | {tide Dammftrage, Nr. 4/5 benutzten ſeforti en Antritt geſuch t. großer Pflichttreue ke Stellung in 
130 : 8 Markisen-Driilie quienes ora tri e Dilte uno] otalitäten iis 97 155 e 8 ER i Einiätehu, Razmierz vorgeftanden und ist ee $ 
20 2 4 2 1 Ye zu vermiethen. Näheres bei Lewin Samoczyn. Familie, während dieſer Zeit, in auf- 
30 | 2 Biitelfteage |, und Leinen Schwäche- Berwin Söhne, Gr. Ritterſtr. 9 p.] —Ein tichtiger werhelratheter richtiger Freundſchaft mit ihm verbune 
31 2 | 30 dito in guten Qualitäten und 0 gen ‘ fe den geweſen. Meine Kinder werden 
32 | 2 45 Grabenſtraße illi ſten Preiſen empfiehlt Nee o e ferſtraße Nr. 2 . Wirthſchafts⸗Inſpektor daher mit mir ihm ftets ein liebevolles 
el a i bi 515 > ie er f : ſucht Stellung. Gefl. Adreſſen sub] Andenken . 8 
34 3 10 dito = Freeſſe.— ra Y j uſel 8. A. in d. Exped. d. Pof. Ztg. erbeten. Poſen, den 1. ny a 
35 3 20 Waſſerſtraße obert chmidt, N jovi  Berfalier, $ Eine evang. Erzieberin ſucht Mi⸗ na Jehlan, 


an 5 
pi das egit Rinnſteine auf der Markt 63. 


8 r ee Ein Maſchinenbauer ſucht eine 
Balder Went die zar Frohen Ge. Weachtungswerth. : Stelle als Maſehiniſt in einer Zie⸗ in Pofen. 
7 berſtraße, Walliſchei, Schro ka und 2 ti Hit Mes gewarnt. sate cee a gelel, Schneidemühle oder bei W 4 A 
4 Venetianerſtraße g 10 E € auc ton die echt e Musgabe, die „ Dreſchmaſchine. Offerten werden unter Freitag, den 3. Juli: 
= y ' x } : R. F. in der Exped. d. Ztg. erbeten. um 9. Male: 
ei in Frankfurt a O . von Laurentius la Ha aE wünſcht a. e Gute E U 1 
& 2 Angabe Bezeichnung [Große Scharnſtraße 70, neben . i. d. Rabe v Poſen, i. ein. gebildeten f t i m O. 
De : Fiſchers Hof. 60 anatom. Abbildungen BAER, re: Snow : 4 Luſtſpiel in 5 Akten. 
\ 2 der Fiſchers Hof; Familie f. d. Sommer Penſion. Er © 
der Bait Bon Montag den 6. Juli bis 5 Sonnabend, den 4. Jil 
5 aa Donnerſtag den 9. Juli d. J. : wünſcht erwachſ. Tochter i. Haufe, D a 
SA . follen dafelbjt von Vormittags fegungen i re Adr. M. K Salzbrunn| ¢ 5 Venſtonat. 
u Vomittags 9 Uhr ab iden, {diedi ö ehe Operette in 2 Abtheil 
“iad 0 St. Martin 6 50 Sti ek Aan e 8 poste restante. Operette . btheilungen. 
* 30 dito! ivatjetvetir Zipplit wird] Ci : gerd 1 
. 45 (Kl. Ritterſtraße [Winter⸗Rock⸗ und Hoſenſtoffe bieden Nu fue 1 5 180 Adreſſe Sine Kleine ‚Sefäligkeit. 
a A ebenfo Teptwarse ung renlencte|- BGG SU Ei bas] Marat Oo eel Sermones Gen bull: 3 
ilhelmsſtraße nfo arze und conleurte vis! @ 0 Mar „Sto ' i ir ; S , . Zum a 
30 Hatbdorrirahe 3 en ae beſtehend aus zwei Zimmern, Alkoven, c ah , den 2. Jun 1874. Male (Neu): po 


dito Concursmaſſen und Lombardgeſchäften] Belikateſſe off. [Küche und Nebengelag zum 1. Oktober 
dito zum Verkauf übergeben ene fad, 1 Sort zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
meiſtbietend gegen baare Zahlung vere] x M. J. Mozart. 


teigert werden. N 8 h 
f qe fehlerfreie Waare und Breuß. Looſe Königsſtraße 19 parterre 3 Zimmer, 


fide ac. per 1. Oktober zu vermicthen, 
richtiges Maaß wird Garantie 1. AL. 150. Lott. (Sich. 8. u. 9. Lich Per 1: Oktober zu vermieten 


Pferdeſtallung Königsſtr. 19 zu verm. 


Ein Stall für 4—5 Pferde iſt ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 


Düffels, welche mir aus verſchiedenen großen nn Proud als 
e e 


nenn Kohlen-Schulze. 
Epidemiſch 3 85 ade a 


uſik von Jacobſon. 
aid ih ie flea zn Ne ane Montag, ben 6. he 
weile, weßhalb ein heiterer enters ſtes ( fel yerett 
abend gewiß zu den willkommenen Erſtes Gaſtſpiel der Operetten 


Genüſſen gehört. Leider, haben wir[ Sängerin Fräulein Soph; 
wegen der „Monſtre⸗Concerte“ den Fagay von Re Phie 


: . Igeleijtet. A 

Sega LN S. Friedlinder, 
<4 : ions: iſſarius. 

Rafferitrabe nn 


Juli) offer. ganze u. halbe Ori⸗ 
4 ginal» u. Antheillooſe, letztere 
1 7 35 Thlr., Ya 1; T r., Yın 
14 25 ſgr., ½ 125 fgr. Das vom 


— 3 riedr. Dieckmann. lustigen Schweitzer Schwank „Epis| __ r IM 
10 | 35 Neumarkt i Wichtig Glück am meiſten begünſtigte o De . — demiſch“ nicht beiwohnen kenden {fj 2 2 
10 | 45 ADafferftrage 2 8 N Ru LEN, Bu. ; un PAS 81991 an Herrn Direktor Me int- Wheater 
11 — ito 4 { 3. Labandter, Berlin, 1 äfer die Bitte uns durch eine ; 
11 | 10 Ziegenſtraße für Landwirthe. Neue Wilhelmſtraße 2, dicht an Haasenstein & Vogler nochmalige Aufführung, womöglich im mad 8 e 
i 30 Saubentteage Hand » Dreſchmaſchinen ganz von] ® r Aſch bth ee Wichrere Jelude der den Große brillante Vorſteuung 
Breslauerſtraße ~ “Oe 2 Kit (begrü a ee, weile u. Freunde des Humors. Pr oteus d. = d 
gründet 1855) veile u. Freut 3 sd. Wun erſchranſt. 
+ sl Srenptgart Loofe Breslau, Ring 29, gold. Krone, „Wie die Oper „Halka. im pol» Vorführung der Welttableaux. 
Machmittags ae „0 beſorgen alle Inferate in ſämmt- Wlnifchen, fo hat das beliebte Luſtſpiel [Zum Schluß: die toloſſale drei⸗ 
14 16 Bromberger Pferde⸗ liche Blätter der Welt zu Origi⸗ timo Tache Wunderfontaine mit feen- 
1 15 Lotterie nalpreiſen, ohne Nebenſpeſen und haft lebenden Bildern, pracht⸗ 
1 2 , Better bei größeren Aufträgen nam Blin Saifon-Theater eine in Pofen kaum volle Decrorationen ze, 
178 de Ai deren Ziehung Anfang September cy haften Rabatt. dageweſene Anziehungskraft auf das], Einlaß 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
1 | 40 digeDrefchmaf bine komplett mit Roprwert| ftattfindet, find & 10 Sgr. in der Zeitungs- Verzeichniffe in Ta⸗ thenterfiebende Publikum ausgeübt Trotz . Die Safe iſt ununterbrochen 
alle mit eifernen Verband 170 bie 180 [Expedition der Pojener Zeitung zul ſchenformat, fowie größere, gratis Eireus und Mellini war am Sonntag] ven 11 Uhr ab geöffnet, 
2) — Thaler. Ueber Be Gang und Lei. haben. u und franco. das Haus von Neuem überfüllt up|), Emir Tauber e 
215 fung der Maſchinen können auf Wunſch Wiederverkäufer erhalten G u wir zweifeln nicht daß Herr Direktor“ Velksrerten-Theate 
2 | 25 Zeugniſſe nachgewieſen werden, Rabatt eneral-Agentur für Schäfer ein gutes Geſchäft machen] Freitag: Beneſij-Borſtelinn 
2 30 Schrodka H. Röstel e 3 Poſen: ; wird, wenn er am nächſten Sonnabend für Herrn Carl Schneider: 
2 40 ito er 3 | Gr. Gerberſtr. 40 ijt im 1. Stock E Ww j eine nochmalige Wiederholung veran Ballet. — Dazu: Zum eritem Male: 
4. dito 8 Santer, eine geräumige Wohnung von Michaeli i © mann, ſtaltet, zu der fic) zweifellos namentlich Er ift taub. Auf dem Juri⸗ 
3 30 VVenetianerſtraßef Sandſtr. S ijt eine mung ſof. d. 3. ab zu berm. Näheres beim Wirth. Markt 87 die Jünger Mercurs zahlreich einfinden ſtontage. Der Ka ellmeiſter. 
3 35 dito zu vermiethen. Näheres beim Wirth,] Eine kleine Wohnung ijt zu verm. 5 werden. — Soldatenleben im Frieden. 
3 40 Kränzelgaſſe Waſſerſtr. 22 im 1. Stock. Näheres Berlinerſtr. 25 beim Wirth. 


Sa! Mehrere Poſener Kaufleute. Die Direction. 
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Druck und Verlag von W. Deder & Co. (E, Roftel) in Poſen. 


